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Konstantin der Gr ım Mittelalter Hartig, der eıt Jahrzehnten als einer der besten Kenner derBayerischen Staatsbibliothek gıltWege der Dombauforschung Der erf wählte für seine Untersuchungen, die tief In
Hartig, Ötto, Der Bamberger Reiter un sSein Geheim- kirchengeschichtliche und haglographische Zusammenhänge

N1s. Ell'l Beitrag ZUTr Ideologie der hochmittelalterlichen Reiter- eindringen, einen Neuen Standort. Die stälkritischen Omente
darstellungen nebst einem Anhang: Der Magdeburger Reiter. wurden In Cıe zweıte Linie gedrängt; denn s1Ie können letzt-Mit Bildern 1im Text, E auf Kunstdrucktafeln und Karte. ıch 1Ur erweısen, daß Deutschland dıe künstlerische HeimatBamberg, Buchner, 9039 76 8°) Gbd. 3,80 des Reiters ıst, der ‚3 VJUS deutschem Sandstein VvVon einem
Nur zögernd ıtt ıe Eirforschung der mittelalterlichen deutschen Meister“‘ geschaffen wurde. Mit Nachdruck WUur-

Dome in die ıdeengeschichtliche Betrachtung In. Im Sınne den aber dıe Reiterbildwerke den Kiırchen des och-
eines Auftbruchs erschien kürzlich dıie Studie VO: mittelalters behandelt. Dabe:i erfolgte eın Ausblick auf alle
Hans edliler Dome und Politik. Der staufische Reichs- Reiterdarstellungen des Abendlande sent der Spätantike.Ess ergab sıch, d diese Reite1'‚gedanke In Bamberg und Magdeburg (Bremen, Berlin se! INn Rom (Marc

Diese Arbeit 1st als eın namhafter Fortschritt Ca Aurel), S€ In Pavıia (Regisol) se] In Ravenna Uun:Aachen ( T’heodorich Gr.) Im Ablauf des Mıttelalters alszusehen, sovıe] Subjektivismen s$1e auch mıt sıch führt (Ein-beziehung Innozenz’ 111 unter re Verdammten des Jüng. Konstantin der Große angesprochen wurden.
sten Gerichts In Bamberg), sovıel Verzeichnungen auch die Bald mıt geringerer, bald mıt stärkerer Betonung. Diese Ver-
Schilderung der Prämonstratenserkultur In Magdeburg auf- wandlung darf nıemand überraschen. Sıe vollzog sxch ın jener Art
weıst (Heınrich Miınnike, der Clıe Ehe verwarf un die volkhafter Umformung, für die sıch s allen Zeiten Belege bei-

bringen lassen. Wir verweısen unsererseıts 198088 auf den berühmtenBenediktinerregel In den Brunnen sturzte, als „ungemeıncharaktervolle Persönlichkeit“). VWeıt bedeutender aßt sıch Scheyverer Kreuzesaltar, dem die Statue der Katharına
entsprechend dem Kreuzesmotiv, Iso uch ler Im Grunde BC-Jedoch dıe Publikation Hartıgs a Wenn SIe der gelst1g- NOIMMeEN e1in konstantinischer 708 In eiıne Fiıgur der Helenaseehschen Herkunft des Bamberger Reiters nachgeht und umgewandelt wurde.den INnn jenes geheimnısvollen Denkmals erschließen sıch Die Werbekraft Konstantins wWar außerordentlich. och 1Imbemüht, dessen urdeutscher Charakter unbestritten Ist 13 Jahrh genoß der stie christliche Kaiser die größte Volks-

Man weıß, Urkunden über Künstler und Werk des tümlichkeit. Das zeıgt eın Blick auf dıe Silvesterlegende (Kon-Reıters, der 235 unter Bischof F.kbert, dem Onkel der stantinısche Schenkung), Konstantinlanze und auf den Sachsen-
spiegel. Bei diesen Untersuchungen wurde besonders von Süd-ELlisabeth geschaffen wurde, tehlen. So ist die ahl der

Deutungsversuche sehr 270B. CUTODAa her der konstantinische Inhalt dieser Reiterfiguren wesent-
lıch aufgehellt.Man vermutete den Reiterheiligen St Georg. Man erwähnte

ıne stattliche Reihe deutscher Kaiser und Könige, vorab Kon- ber gleichzeitig richtete Hartıg den Blick scharf auft
rad HT: Philipp Von Schwaben und Friedrich Man nannte

den Weiß INan doch 'l die gegenständliche und
mıiıt besonders starker Betonung König Stephan von Ungarn, künstlerische Abhängigkeit Dehio), dıe die Jüngereden heiligen Schwager Heinric)| 81 VWenig Gegenliebe tand der Plastik des Bamberger Doms, Iso die Standchbilder derVorschlag Von Aloys Schulte, den Reiter als Königskanoniker Adamspforte des Bamberger Doms, mıt der Plastik derbetrachten, wenıg Interesse tand ZU anderen die symbolische Reimser Kathedrale verbindet. Dabei ergab sıch, daßDeutung, die Wiebel beisteuerte. Poitou un: Aquitanıien viele Kıiırchen schon 1m JahrhNun kommt allem Hartig. Von vornherein darf den Fassaden merkwürdige Reiter aufstellten, als derender Bamberger Oberbibliotheksrat ıne große AÄAufmerksam- etzter un:! künstlerisch höchst entwickelter Ausläufer derkeıit beanspruchen. Nur wenıge haben sıch In das historische Bamberger Reiter angesprochen werden kann. A11Ch dieseMılieu des Domes, der auf F orscher wI1ıe Dehio, Weese, verwandten sud- un!: mittelfranzösischen Reiter gehen nachVöge un VWılhel Hartıg inhaltlıch auf Konstantın.Pinder zurückblickt, cuin.gefi%hlt wIıe
0’7
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Es handelt sıch dabei, WI1ie WILE ergänzend hinzufügen und Bei der Durcharbeitung Dynasten, Abteıien und Städte
anderer Stelle näher ausführten Schreiber, Deutschland und des bayerischen, schwäbischen und fränkischen Raums die kul-
Spanien, Düsseldorf 9036 4) 00) 091 kulturell besonders turell denkwürdige Beziehungen ach dem mittelalterlichen Ungarn

Sıie haben für den Kirchenbau und für die unterhielten, stellte sıch eiNne erstaunliche L atsache heraus Kaumquellkräftige Gebiete
Besonders dieser süddeutschen Kulturmittelpunkte verfügte ber der-kirchliche Kunst befruchtend Z.U] Osten hın gewirkt

Jakobuskirchen und 1 hebäerkirchen wollen Jer 0Ch näher e1- bedeutsame Beziehungen ZU1 Stefanskrone wI1ie die Regnitz-
orscht se1Nn (vg]l bereıts Max Geisberg, Bau- und Kunstdenkmäler stadt Bamberg Selbst die ungarnwarTts nähergelegenen Bischofs-
der Stadt unster Bd unster 940 56 Hinsicht autf städte Regensburg (Gericht ach der Lechfeldschlacht Heın-

rich I1) und Passau (Pilgrım, Giselagrab) erfahren ler denAngoul&me) Lagen S1e doch der denkwürdigen und zugleich
schärtsten Wettbewerb Diese Feststellung Hı die anderekulturfrohen (Karlslegende, ] urpinlegende Garinsage klumazen-

sischer Pilgerführer, Cäsarıus VOoNn Heisterbach Kunz Kıisteners Betrachtung da! Bamberg sıch Sanz ausgesprochen
Eirzählung von den treuen Jakobsbrüdern, Jakobusmirakel) Pilger- A &- ü gab C1INeE Haltung, die größte Aufmerk-
straße ach Compostela die VonNn Deutschland aus 111 1 und samkeıt verdient Hat sich doch der süddeutsche Raum all-

anders Scheyern) 1Ne ungarnfeindliche Haltung be-13 Jahrh stärker beschrıitten wurde, als die Forschung zuweılen
wahrt Die Volksnot des und Jahrh hallte durch dasanzunehmen gene1gt 1s%.

Mıittelalter Keiner der vielen Kunsthistoriker, die sıchVon mehreren Ausgangspunkten her wurde emnach Bamberg, SEINCIAN |)om und seEeE1iNnNneMmM Reıter zuwandten, keiner der
Konstantın der Kırchenreiter, das Vorbild und die Ver- ausgezeichneten Diözesanhistoriker ()J Looshorn, Frh Von

körperung der Schutzherrschaft über dıe Kırche Besonders Guttenberg, Mayer) hat die Wucht und dıe LEindringlichkeit
dort W WI®e Aachen, Payvıa, Bamberg Reichsmittelpunkte dieser Tatsachenkette, dıe die CHNSC Verbundenheit und Freund-

schaft mı1T Ungarn überzeugend dartun, Auge gefaßt Wennund kırchliche Vorzugsstellungen geschaffen (Eixem-
L10N Pavıas, der Liateran. Aachen, die kirchliche Sonder- Reıitzensteıin, Gall und Pinder in iıhrer Stellungnahme
stellung Bambergs) Derart wurde auch der Bamberger ZUu dem erwähnten Werk VON Fiedier empfahlen, dıe Stephan-

Überlieferung der Deutung des Reıters beizubehalten (Har-Reiter als C111 Konstantin geschaffen ug 27Z) vergaßen S1IC erwähnen, daß der einschlägige Quellen-
ber un 500 Wäal der Glaube die konstantinische Schen- bestand für 1Ne Gesamtwertung der ungarıschen Beziehungen TST

kung erschüttert Was uch Aventin i se1INeT bayerischen Chronik
unmißverständlich ZU: Ausdruck brachte Sein Stern verblaßte, aufgearbeitet werden mußte

Hartig hat diese denkwürdigen ungarischen Beziehungen, die
zuma| da eın Heıiliger WarTr Nur konnten ungerIe Deutungen WIT den etzten Jahren herausarbeıten konnten, UTr ZU) Teil
des Reiters auftreten, unier denen die Stephans-Deutung die gewürdigt So ist der für eıt große Dramatiker Jakobvolkstümlichste WaTrl Sie wurde Zzuerst 729 erwähnt Ayrer © nıcht beachtet worden Dabei hat dieser lang-

Hof- derSoweıit dıe Ergebnisse VonNn Hartıgz Sie sind bıs auf jährige Bamberger und Stadtgerichtsprokurator
die Stephans-Liinie Yanz Sıe sind mıL 11C| außer- „ I ragedia die Heinric| und Kunigunde widmete, dıe
ordentlichen Kenntnis der weıtverzZw.  ien ] .ıteratur SC- Taufe und Heirat Stephans behandelt Er verlegt den Schauplatz
arbeitet Mehr als das Klug und scharfsınnıg ward das dieser Lireignisse ausgerechnet ach Bamberg Elr verband S1IC

allem mıt der Domweıihe und zugleich mıt der KReıse, die Papstspröde Materıa|l geradezu überraschenden Folgerungen
innerlich verknüpft und verbunden Das Buch Nı das Beste, Benedikt ı88| ach Bamberg unternahm Sein Z eugnis Ist für die

Was Zur Deutung des Reiters und damıt Kernfrage Entstehung der DDomsage die wiıederum den Blick auf den Reıiter
Stephan lenkt, Von hoher Wichtigkeit.der staufischen Dome gesag ıst hat dabe] die Problem- uch die ikonographischen Quellen sind noch nıcht A US-stellung vertieft nıemand UV! Kıirchengeschichte,

Hagiographie und Kunstgeschichte nıcht WCNIgCTr dıe Sym- reichend gewürdıgt.
Stephan Ist Ungarn, wWI1e me1n! keineswegs DUr als derbolforschung und die Geschichte der Liturgie sınd 'hm VCI- alte Köniıg, in der Art Karls Gr dargestellt zugleich mıtpflichtet Selbst die Kuanonistik wiırd mıt CINIS CIM nteresse

feststellen, daß die Quellenkunde der E.xemtion TweI
den Z/ügen des Leids und der Schwermut Dagegen spricht die
Mıinıijatur (Blatt 31) der Chronik dıe Von der Überwindung des

Aber dıese Untersuchungen sınd noch nıcht als völlig bulgarischen Kan weıß (Szent Istvän legyözı Kän bolgär vezert)
endgültig un abgeschlossen bezeichnen E, bedarf noch Sıe den Kämpfer und Sıeger, den überlegenen Heerführer
der welteren Stützungen und Firgänzungen, VOTLT allem aber der Spitze SCIHNETI Streitschar, den kühnen und erfolgfrohen Helden,
ıner energischen Ausemandersetzung miıt der S der, das blutige Schwert i der Hand, mıt beiden Beinen triumphie-
Überlieferung. Hier hegt der entscheidende Punkt der rend auf Brust und Leib des nıedergeworfenen Gegners steht.
kommenden ıErörterung. Dabei schmücken den F ürsten Krone und gelocktes Haa.r SE

gleich e1n Bild auf dem die Streitrosse scharf heraustreten DasHartıg fühlt il Sachen des Stephans-Motivs selbst, „daß Schlachtroß des Königs, auffallend als Schimmel gekennzeichnetkeine Deutung gab dıie iıhr CGewicht uch UT annähernd gleich wird vVonmn der Krieger gehalten und hebt sıch eindrucksvollgekommen Wale S Z Nun haben WIT selbst ZUMm Stephans-
Motiv den letzten Jahren Stellung NOMMICNH, mehreren Ab- ab (Abbildung dem dankenswerten Beitrag des Gräaner Prä-

die laten Antal Lepold Szent Istvän kiraly ikonogräfiäja derhandlungen, kirchengeschichtliche und kulturgeschichtliche, Verbindung mıt der Budapester AÄAkademie der Wissenschaftenhagiographische und Lterarhistorische Beziehungen zwischen Un- hrsg dreibändigen hagiographisch vorbildlichen, Stephans-F est-
Sarn un Deutschland für das Mittelalter und für die Türken- chrift des Kardinal-Primas Justiniän e Emlekkönyv Szentkriıege behandelten *. Istvän kıraly halälänak kilenczäzadık evfordul6öjän (Budapest 938

I11 253 Und e1n anderes och
Stephan der deutschen Sakralkultur. In Archivum Eis ist nıcht ausgeschlossen, daß sıch bereıits be1 BischofE.,uropae Centro-Orientalis. Budapest 938, 191— 240

uch als selbständiges eft un! vermehrt CIn Register elr- E.kbert und bei dem Künstler 1iNe Z weiheit VO  g Quellflüssen
schienen Etudes SUur l’Euurope Centre-Orientale Ostmiuittel- geltend machte 1Nne Konstantin-Überlieferung un 185 D
euroväische Bıbliothek) dirıgees Par Lukinich Nr Stephan-Überlieferung Es ISst ebenso mögılıch daß unterBudapest ferner Step der Heılıge, König VO'  a} Un-
Sarn OO E.me hagiographische Studie Paderborn LEinfluß der aqulitanıschen Reıiter und ZUr Heraushebung der
938: König Stephan der Heilige der deutschen Hagiographie
n  ]17 deutschen Schuldrama. In Zeitschrift £. kath Theologie 6 berger, Lexikon für Theologie und Kirche Bd VII Sp 338 mıt
(1938) 5022536° Artikel „1ürkenkriege“ beiı Buch- inweıls auf eıtere Veröffentlichungen
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exemten Stellung 1Ur die Konstantins-Idee Z.U1 Darstellung solches ausdauerndes Interesse für ıne heute wenl1g g-
gelangen sollte. Hartıgs bedeutsame Forschungen haben pflegte Wissenschaft verdient VO  — vornherein alle AÄner-
etztere Möglichkeit einer Woahrscheinlichkeit erhoben. In kennung.
welchem Jahrhundert dann die Umdeutung VO!]  - Konstantın kommt CcS, wI1Ie selbst sagl, „n erster Linie darauf

Stephanus erfolgte, bedarf noch der weıteren Klärung. für das Verständnis der Bibel eın möglıichst umfang-Für die Überredungsgewalt, dıe AUuUSs dem Stephans-Motiv reiches, aber wirklıich zuverlässıges und vorsichtig abge-floß, ist noch auf eın wichtiges Moment hinzuweısen, das WOSECNCS Materıia]l Z.Ur Verfügung stellen un dieses
bisher In der Forschung und auch Von Hartıgz übersehen gleich in einer orm vorzulegen, die auch dem Fernstehen-
wurde. Das ist Stephans einzıgartıge Stellung 1m Kreuz- den Ine persönlıche Nachprüfung gestattet‘”. Er teılth Eirst durch Stephan wurden den deut- diesem /wecke die dem Fachmann bekannten übersetztenschen un: romanıschen Kreuzfahrern die Möglichkeit DE- Keılschrifttexte, dıe für die Erklärung des in Fragegeben, durch Ungarn ZU Land ziehen. Eiine Quelle kommen, teıls In exienso Jleider ohne T’afel-, Kolumnen-
Aaus dem kluniazensischen Raum, über dıe WIr uns anderer un: /eilenzahlen), teils In orm der Inhaltsangabe mıt,Stelle naäher verbreıten werden, weıst e1gens auf diese roß-
tat des ersten ungarıschen K ön12s, der die Tore Z.U: Orijent wobe!]l auch gegenüber den rüheren Ausgaben Eirgän-

ZUNgSCN und Verbesserungen anbrıingt, dıe durch kurzeweıthin aufstieß, auch mıt der Gründung des Kanonikats- ] ransskrıptionen erläutert werden. Zum Unterschied VvVonstiftes In ByZzanz. Dazu nehme man arl den frühen und Naml-

haften Anteıl, den Bamberg der Kreuzzugsbewegung Greßmann, 1 exte und Bılder ZU stellt d1e
Texte nıcht unverbunden nebeneinander und beschränkt sıchnahm, mıt der Pılgerfahrt seınes Biıischofs (Ciunther —_ überhaupt nıcht auf ıne bloße 1 extsammlung, die demnıcht minder mıt dem Lied eınes Scholastikus E:zzo, Leser die Auswertung überläßt, sondern bemüht sıch selbst,das 060 entstand (Ezzoleıch, deutscher Gesang In zusammenhängender, oft weıtausgreifender Darstellungde Miraculıs Christi ın 28 AUS Reimpaaren bestehenden

Strophen) die Beziehungen ZUTr Bibel aufzuzeigen; nımmt dem Leser
also diese Arbeit ab uch Ras-Schamra und, wenıgstensSo bleibt für die k.nzelforschung wır verweısen NUur vereıinzelt, die Ausgrabungen F In Jericho werden be-auf Stephans Gestalt 1ın den Schuldramen noch vieles rücksichtigt. Der Stoff ist nach der biblischen Reihenfolgetun ber schon jetzt wächst UunNser6s Eirachtens Hartıgs geordnet: Der Schöpfungsbericht, die vorsint Autlichen Ur-Buch, Clas auch nach der formalen Seite glänzend geschrieben

ist, In ine ogroßere allgemeinere | _ ımıe. Wır sehen darın eınen vater, die Sintflut, das Zeitalter Abrahams mıt Jangen Aus-
führungen über das Gesetzbuch Hammurabis und die israel.der wertvollsten Beiträge jener geistig-seelischen Kultur- Gesetzgebung, die Zeit des Moses hıs Z.U Beginn des König-wanderung, Cchie WIF, 1n eıner Gegenüberstellung TÄ Seudl-

M! als ine S S Ol  ( ansprechen moch- tums mıt ausgiebiger Darstellung der AÄmarnazeit, schließ-
ıch die Königszeıt bıs Z.Ur Perserherrschaft. Eın INeN-ten, die sıch Aa'us emMm westfränkıschen Gebiete nach Rhein,

Weser und E, lbe wandte. Martin VO!l  (a T ours folgte In seinem fassender Rückblick mıt Eirgänzungen und (nicht vollstän-
Nachleben dem Zuge alter römischer Heerstraßen, cdie Ost- dıgen) Verbesserungen schließt das CGanze ab Eın Ver-

zeichnis der behandelten T exte un!: Bibelstellen fehlt leider.warts gingen. incenz der Levit wandte sıch VvVon den alteren
merowıngIischen Königsgräbern 1ın St.-Germain-des-Pres nach Das Buch ist nıcht In allem leicht lesen. DDie Länge

der Abschnitte eıner zahlt über 100 Seıten ohnedem Oberrhein und üuber Mıtteldeutschland (Lahntal, ger,
Breslau) biıs nach Reval Dionysiıus brach VOonn St Denis Unterabteilungen, Ja ohne jeglichen Absatz auf vielen
auf, CGotteshäusern 1Im emsländischen Rıheine und 1Im Seıten, erschwert die Übersicht. Be] den übersetzten T exten

geht c5. Diese sınd offenbar für die Fernstehenden berech-hıldesheimischen Lamspringe als Kıirchenpatron dienen.
Wiederum wurde Vonmn der Isle-de-France der Viıtusleib nach net, denen die / usammenstellung willkommen seın wird,
Korvey übertragen. Premontre or1ff über Kappenberg nach der A. 1 .ler findet s]1e übersichtlicher und vollständiger beı

Greßmann.Magdeburg. (Citeaux über Morimond nach Kamp, Walken- ber die Beweisführung schlägt zuweılen Vel-
ried un!: Pforta. So stehen die aquitanisch-pictavensischen schlungene Pfade eın, denen der Laie kaum folgen wird,

während der Fachmann, oft mehr überrascht als überzeugt,Reiter ıcht allein, Wenn sS1e ostwarts gCNHh Bambergz un
Magdeburg strebten. siıch doch der and der Originaltexte vergewissern ll

üunster Georg Schreiber. un!: diese VO Regal holt, WeNnn sIı1e dort stehen hat.
ber wıe viele können dies? Man fragt sıch darum: Für
wen ıst das Buch als Ganzes eigentlich berechnet? FürBonkamp, Prof Dr. Bernh., Die] im Lichte der Keil- den Fernstehenden enthält zuvıel Dpezialgelehrsamkeit,schriftforschung. Recklinghausen, Visarıus, 939

(VI 583 8°) 16,60. für den Fachmann zuviıel Entbehrliches, während anderes
wieder auch VOoN ıhm vermißt wird.Der 68Jjährige Verfasser ıst bl$ Jetzt, soweıt MIr be- Sogleich bei den einleitenden, Seıten langen Ausfüh-kannt, mıt atl oder assyriologischen Veröffentlichungen nıcht Trungen über die Eintstehung un! AÄnordnung des Alpha-hervorgetreten. Er hat aber, WI1Ie anmerkungsweise VeI- bets vermıkt InNnan iıne Schrifttafel mıt den Bildern derral 901 die Vorlesungen Von Friedr. besprochenen /eichen. Keine noch umständliche unIn Berlin besucht und ist seıtdem mıt der Assyriologie in CNAaAUE Beschreibung der Keilschrift- un: BuchstabenzeichenFühlung geblieben. Das Buch Von nahezu 600 Seıten, das

NU:  - vorlegt, ist offenbar der Niederschlag dessen, Was
kann das Biıld ersetizen. Wer die /eichen nıcht N: 1im
Kopfe hat oder die entsprechenden Ausgaben Rate ziehenwährend eines Menschenalters In den freien Stunden, dıie

ıhm seıne Berufsarbeit lıeß, erdacht und erarbeitet hat Eın kann, kann mıt diesem Abschnitt wenıg anfangen. hätte
In. dieses Kapitel über das Alphabet, wWenn iıhm

Deutscher Nord und Suüd 1mM Hochmittelalter. Münchener wichtig erscheint, obschon mıt dem 1 hema des Buches
phil Diss 928 NUur losen /usammenhang hat, gesondert veröffentlichen und
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mıt Bıldern und Schrifttafeln versehen sollen Sol wäre ıhm erklären und erganzen siıch gegenseıtıg. /u den Ausführun-
und dem Lieser viel Mühe erspart worden. DCN über dıe mıt Jau U, zZusammeng£gesetzten F.igennamen

Übrigens scheıint B.ıs 1 heorie wenıg überzeugend. Er ührt un! über den Sabbat waren die AÄrbeıiten Von Hehn Ve1-
nämlıch das hebräische (phönizische) Alphabet und das von Ras- gleichen. Auf das Unternehmen Sanherıibs Jerusalem
Schamra auf eın und denselben Urheber zurück, der 1Im Anfang /01, über das neben dem assyrıschen en doppelter bıbl
des Jahrhunderts lebte und In der K anzleı des Azıru von Bericht K5 80 vorlıegt, werden auch die Ps 46— 48
Amurru beschäftigt Wal, €  e uch die altesten der ın der
Amarnakorrespondenz erhaltenen Briefe dieses Fürsten schrieb. bezogen, ohne durchschlagenden Grund Wir kennen dıe

ISr. Geschichte viel wen1g2, mıiıt Bestimmtheıit agener Beweıis dafür ıst ber In etzter Linie NUr die Änderung in können, daß NUr die damalıge Lage dafür paßt DDie Ge-der Form des babylonıischen Zeichens har, die in diesen Briefen
ZUu beobachten s€l1. Das ıst ine schmale Basıs. Die babylo- fangennahme des anasse Chr wird mıt dem Auf-
nısche Keilschrift se1 auf die Bıldung un: Anordnung des Alpha- stand des Schamschschumukin In Verbindung gebracht, der
bets VOoN großem Einfluß BEeEWESCH, ber der darın gut bewanderte 648 mıt der Eiroberung Babylons endet; als T’odes7jahr Assur-
Urheber habe dıe sumerischen Ideogramme doch oft mıßdeutet banıpals wiırd 633 angesetzt. Das ist aber ebenso unsiıcher
und habe dann manchmal auf „phantastischen Umwegen“ Form wWwI1Ie dıe Chronologie zwischen 609 un 597 Berossos un
und AÄnordnung seiner Z/eichen gefunden; habe CI das
Zeichen für Gimel (akkad gamlu ‚„Sichel‘‘) deswegen auf Bet

Flavıus Josephus sınd dafür unsiıchere Gewährsmänner.
Jedenfalls hat Ine Schlacht be] Karkemisch eher 609 als(„„Haus-) folgen lassen, weıl das sumerıische Ideogramm bab 605 stattgefunden. Im Buche Danıiel ist nach Nabucho-D/ irrtümlıch mıt akkad babu C Lor) zusammengebracht habe

Die Buchstaben des Ras-Schamra-Alphabets sollen teıls durch elb- donosor d1e Stelle VOoOnNn Nabunaıid ‚„‚Darıus der
ständıge Deutung der Teilung der babylonischen Keilschriftzeichen, Meder‘““ un! unmıttelbare Nachfolger des Belsazar auf dem
teils durch keilschriftliche Wiedergabe der etiwas alteren hebräischen I hrone VoNn Babylon bleibt unerklärt. Jes 45, 1 (Cyrus,
Zeichen, des Wau und Kaph entstanden se1IN. uch die bereıts Jahwes Werkzeug) 1st Im Eixil entstanden und kann darum
feststehende Reihenfolge innerhalbh des Alphabets sel auf die Form
mancher dieser Zeichen Von Eunfluß SCWESCNH, bei

Vom Cyruszylinder, wonach der Perserkönig als Werkzeug
Marduks erscheınt, beeinflußt selIn. Die israeht. Namen Inund Es Wal Iso eın einheitliches Prinzip, etwa das akro- den Geschäftsurkunden der Perserzeit Aaus Nippur lassenphonische, maßgebend; 111 vielmehr verschiedene Gesichts-

punkte eım Urheber der beiden Alphabete als wırksam erwelsen. weıtgehende Schlüsse nıcht Z weıl jJüdısche un baby-
Das sınd ber gewiß keine T atsachen, sondern NUr Vermutungen, lonische In der gleichen F amiılie wechseln. D1e wirtschaft-
und, w1e mM1r scheint, meılst ziemlich unwahrscheinliche. Das Ver- lichen Verhältnisse der E.xulanten unterschieden sıch damals
haltnıs der Buchstabenzeichen von Ras-Schamra zu den baby- kaum mehr VO  — denen der einheimischen Babylonier.lonischen Keilschriftsi1b en zeichen ıst uch ach den Unter- Zu diesen Eirgebnissen soll NUr auf eınen Punkt hingewiesensuchungen VONN Ebeling und Bork och ungeklärt; für einen PETS
sammenhang des hebr. Alphabets mıt dem Keilschriftsystem ber werden, der ın der Beweisführung des Verf., nıcht ıhrem Vor-

teıl, oft eine große Rolle spıelt, die LE.tymologien. NUI' einıge selenfehlt jeder Anhaltspunkt. Babylonische Schrift und prache be- angeführt. Teıils sınd CS für Volksetymologien, dıe auf Rech-herrschte ohl den internationalen Verkehr des Vorderen Orients NUNg der Alten gehen, teıls nımmt CI ber uch selbst wirklichen1Im Jahrtausend, ber die Bodenforschung der etzten 20 Jahre
hat doch gezeigt, da der agyptische und selbst der agäische Fın- sprachlichen Zusammenhang Als ‚„ Sanz eindeutiges Beispiel

altısraelitischer V olksetymologie gılt ihm die Gleichsetzung desfluß auf die Kultur Palästinas und Syriens 1e] größer Wäar als bibl Jabin mıt Abdıltirsı der Amarnatafeln, beides Namen eınes
mMan einst ZUrTr Zeit des einseltigen Panbabylonismus ahnen konnte. Fürsten VonNn Hasor. Den churritischen CGiottesnamen Jıirsi habeEs ıst nıcht aller kulturelle Fortschritt dieser Zeit QUSs dem Z.wei-
stromlande herzuleiten.

Man mıt hebr. daras ‚„„‚forschen‘ erklärt, WOZU bin ‚„„‚verstehen“
Synonymum ist. Von bin ber ist Jabin abzuleiten, daß die

Von den Eirgebnissen der weıteren Untersuchung sel Namensträger personengleich sınd Das wırd mMan stark bezweiı-
folgendes hervorgehoben: Der biblische Schöpfungsbericht, eln dürten. E.her könnte sprachlich Josua und JaSuia (Knudtzon

ber uch 1erIn dem wel Überlieferungen unterschieden werden, hat nach 56, 18) ın Zusammenhang gebracht werden:
manche Eiunzelheiten mıiıt dem babylonischen gemeınsam, beweist der Gleichklang der Namen nıcht Personengleichheit, da

ist-aber In seıinen Grundgedanken vollıg VO  m} ıhm verschieden, niıcht einmal feststeht, ob JaSula überhaupt semitisch ist. Die
Gleichung Japhı (Fürst von Lachis) Japahı (von Gezer) hat,ine wirkliche Entlehnung ist nıcht festzustellen. Der Text
wWenn nıcht sprachliche, doch sachliche Schwierigkeiten. Ham-V] UuUSW. ist jetzt vollständiger VOIl E.belıng, 'Tod un! murabı M  ware raphel geworden, weıl das zweıte Namens-Leben I‚ 177 ff, die Tafel des Weltschöpfungsliedes element rapı das grundverschiedene arapu „dunkel werden“ un

Von dems. In Mıtt der Altorijental. Gesellsch. >-<ß%| behan- dieses hebr. “araphel „Dunkelheıit anklingt. Der sonst unl
delt Die bıbl Luste der zehn vorsint fAutlichen Urväter, bekannte un! immer och unerklärte Gottesname Nisrok soll eine
deren Namen, ähnlıich wWwIe d1e der Völkertafel, 11UF als mıßverstandene Verbindung der Konsonanten AQUus Ässur kı

„Land Assur“ se1in. Daß Jahwe 1Im brennenden Dornbusch CI1I-Nıederschlag nachträglicher Eirrwägungen betrachten sind, scheint, wird durch dıe / usammenstellung ılu 1au zal (zalıst ıne in sıch geschlossene Übertragung der babyl Liste, sumerisch uch „brennen‘) erläutert. Im hebr kerub Kerub)un War hıinsıchtlich der Namen wI1e der /eitansätze, wobel
aber volkstümliche Mißdeutungen unterlaufen sind. Die sollen dıe Vokale des sumerischen Kur mb umgestellt seın (nBe"

zwiınger eines starken der großen Wiıdersachers“); Im Akka-Zahlen, unter denen die „sıeben“” esonders hervortritt, sınd dischen sel daraus Rkäarıbu geworden, das volksetymologisch
VO: Kreislauf des Jahres beeinflußt. Abraham ist Veıt- kRarabu „segnen BEZOBCN wurde. Daß der geschlachtete Ciott
SCNOSSEC Hammurabis AAn Amraphel), dessen Gesetzbuch Lamga, AUs dessen Blut die Menschen geschaffen werden, Mond-
d1e Voraussetzung vieler gesetzlicher Bestimmungen 1m ZOLL, und ‚WarTr der Neumond ıst, wiırd uch damıt bewiesen;
bildet. Als seine Regierungszeıt wiırd nach den Berechnun- daß ach den sumerıschen Sprachgesetzen lamga namgar

„Schmied“ (beı dessen Arbeit das Feuer leuchtet) namkar „auf-SCh VO:  en Langdon-Fotheringham-Schoch 2067—24 ange- euchten‘‘ sel.
OomMmMmMenN. Dle F.inwanderung der Israelıten (um wird ber Von den sprachlichen Bedenken abgesehen,

leuchtet der Neumond gerade wenıgsten und Marduk dermıt den Habırı In Zusammenhang gebracht. Der biblische Kıngu, die ach anderer Darstellung ıhr Blut ZUT rschaffung desBericht (Buch Josua) Uun! die Angaben der AÄmarnabrıefe Menschen opfern sollen, sınd uch keine Mondgottheıiten. Daß
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der Name der Scheol auf akkad Su  [u „eınen ] otengeist zitieren“ der DE edacht. Deshali> mußte SlCh Gr. uch mıt der Grup-
(hebr. A N  SO el; ber kommt 1€es ın solcher Bedeutung vor?) plerung der ogriechischen LAA-Hss beschäftigen, u einen Boden
zurückgeführt wird, nımmt dann wen1g wunder. Ahnliche Eirrklä- für nähere Untersuchungen scha ffen. D1es ıst Cr 1M großen
rTunsenh hat der ert für dıe Namen der Urväter und dıe aus der und Zanzen gut gelungen, da siıch uch auf verschiıedene VOI'-
Mythologıe stammenden Bezeichnungen In der Urgeschichte. uch arbeiten stutzen konnte. Auf einıge Unstimmigkeiten möchte ich
mıt der sprachlichen Gleichsetzung Sumer : Sin‘ar und der Ablei- hinweisen: Gr. taßt und 26 16) 26 gehi
tung des Namens der Schutzgeister, lamassu, von lam ‚„‚wachsen“ 1e] mıt als mıt en; mıt stimmt hinwiederum 544
werden die Assyriologen aum einverstanden seın. Eher würde öfters übereın. E.ine Unterabteilung h 198—233—_ 449 usw.)
INanll die Verbindung der Uriım mı1t araru ’arar) VCI“
fAuchen“ annehmen, wenn nıcht uch hierbei der Umweg über das

Hes AZ-O 98—233) äßt 510h nıcht scharf durchführen.
Die Hs 719 (von QOesterley sehr unzuverlässig ediert) gehört ZuUur

sumerische namtar („Schicksal””) ginge und ıne doch Zanz fern- lukianıschen Gruppe 22736 Z48 usw.). 101 schreibt Grliegende Beziehung den Schicksalstafeln des Marduk hergestellt Qc and the Aldina often ıth CCat.“ Dies 1st und für
_-  ware. So bıldet diese Art des Eitymologisierens öfter den Aus- SIC. richtig; ber geNaUeCr gesehen liegt die Sache Die Aldınagangspunkt weıttragender Folgerungen, denen die feste Grundlage stimmt eshalb mıt Cat Il 6858—87—91 usw.) übereın, weıl s1efehlt. fast wöortlich AQUSs der Hs 68 abgeschrieben ist, dıie sich wiederumEis ist keine angenehme Aufgabe, einem Buch, auf das auf 87 stutzt. Solche Fehler konnten leicht Gr. unterlaufen,der gelehrte erf viel Futer un Scharfsinn verwandt hat, weıl auf Holmes-Parsons angewılesen Wäaäl, die vielfach 2anz
Ausstellungen machen mussen. Es geschieht nıcht, unzuverlässige Angaben bringen.
seıne Arbeıit herabzusetzen. ber da erklärt, ‚‚wirklıich Der Hauptteil der Arbeit umfaßt die Kollation der koptischen
zuverlässıges und vorsichtig abgewogenes Materıial““ VOTI- und griechischen Lesarten. ( egt den Codex ( Vaticanus) —

legen wollen, mußte auf das Problematische mancher grunde. Hier \A  ware zweckdienlich SCWESEN, die zahlreichen
seiner Resultate hingewlesen werden, falscher Sicherheit Sonderlesarten Von kennzeichnen, weıl sich sonst leicht

eın unklares Bild erg1bt. So notiert Gr. ÖOs i 18)vorzubeugen. Vielleicht hätte sich empfohlen, noch mehr vL0vG } [uda Ach Bo g Nur äßt (zufällig)die [L exte selbst reden lassen un! die daran geknüpften Tovöa AQUS, das die gesamte Überlieferung bezeugt. Die Bezeich-Eirläuterungen un: Folgerungen kürzer un! übersichtlicher
formulieren.

NUuNg der Sonderlesarten der Mayuskeln ın der LAX-Ausgabe vonDamilut ware ‚‚den Fernstehenden“ ohl Rahlfs mıiıt einem kleinen Kreuz (*) ist außerst wertvoll: s]1e aäßt
mehr gedient, besonders wWenNnn der Unterschied zwischen sofort die- L extlage erkennen und oıbt der Varılante ein anderes
Sıcherem un: nsıcherem schärfer hervorträte. ber auch Gesicht. Zunächst macht die Z/usammenstellung der Varianten den

hat das Buch seinen Wert, un: INa muß wünschen, daß Eundruck eıner gewissenhaften Buchung aller Lesarten; die
viele darnach greifen, sehen, W as Von der babylo- einzelnen Verbindungspartikeln, dıe bekanntlich In der kopt. Über-
nıschen L.teratur für das Von Waıchtigkeit ist, welche SeIZUNg recht willkürlich stehen, sind anfänglich verzeichnet,
Hılfe S1E der Bıbelerklärung bhıetet un!: welche Aufgaben Os 3 AL 20 40 Bo 18) Manche Liesarten

sınd aufgeführt, die keine eigentlichen V arianten sınd und deshalbs1e ihr stellt. fehlen könnten. S5o notıjert Gr. E 6, 1  E w ]} qOonn . Nötscher. ad Bo s lıest Wi alle anderen Hss und Ver-
sionen EWG, Dieses ist ber keine Variante, sondern NUrTr 1Ne

GrossouW, Wiıllem The Coptic Versions of the Minor orthographische Eıigenart (Ausfall des prothetischen Vokals), die
ropneis., contribution the Study of the Septuagınt. SIC]'I In den alteren Hss öfters findet, besonders ın vgl meıne
| Monumenta biblica et ecclesjastica Rome, Pontihical Bibli- Isaı1as-Ausgabe 03) En weıteres Beispiel: ıch 2,
cal Institute, 1938 (AXlI 126 89) Lire xaATEOLOYÜNTE| fugistıs Bo 43) Dies ist keine Varıante; Bo

übersetzt War gewöhnlich (xata)öıwxXEı wörtlich Omal Im
Die Eirforschung der Aaus der E,  X< geflossenen ber- Dodekapropheton); ber mal ist D(WOT n (an unserer

seizungen ist noch nıcht weıt gediehen. Ess fehlen für ıne Stelle ıch 2A7 ferner Am 216 und Joel 2,4), das dem
Reihe VON RBüchern eueTE kritische Textausgaben und VOI griech. (%atTA)OÖLWXELV und dem zugrunde lıegenden hebr. nus
allem E.inzeluntersuchungen über die Art und Weise der Am Z-X6 und D  S Joel 2,4 (vgl 1Ch 24A5 entspricht au-
Übersetzungen. Be1 eıner E.dition eınes LAXAX-Textes, die fen, fliehen und einmal Hab ZZ- das seine Vorlage nıcht

wörtlich, ber sınngemäß wıedergı1bt. Wie Gr den genanntennotwendig auch die alten Übersetzungen einbeziehen muß, Stellen mıt Recht keine Variante notiert, hätte er uchspurt INa ebhaft das Fehlen solcher beıten. Deshalb
habe ich die vorliegende Untersuchung über dıe koptischen ıch Z schweıgen sollen. Wenn mMan weıterhin YENAUCT Ca

sieht und die einzelnen koptischen ] exte nachkollationiert, dann
Lexte des Zwölfprophetenbuches freudig begrüßt. Gerade ergeht einem wahrlich nicht WIe dem Manne bei 1Ch T 1’ der
die koptischen Bıbelübersetzungen der kleinen Propheten Nachlese hält und nıchts findet; 1Im Gegenteıl, die Ernte 1st g10ß,
reizten eıner wissenschaftlichen Erforschung, da besonders da die Nachträge nıcht hıer, sondern gelegentlich an anderer

Stelle verzeichnet werden sollen. Leider hat siıch Gr. uch nıchtdie achmimische ersion des Codex Rainerlanus In Wien
(hrsg 915 Von essely un! 027 von Till) ine manche seltene schwierige Lesarten herangemacht (oder viel-
Reihe von wertvollen Sonderlesarten zeıgt. leicht nıcht gewagt), die dringend einer Lösung harren,

Joel 26 XaTAPAaOUVVOUEVOL | el glorıantes Ach 54)Gr. bringt 1m eıl seıner tudcie die Aufzählung und Be-
schreibung der koptischen T exte 1—11); dann 1Im Teil Wenn die vorliegende Arbeit auch verschiedene Mängel
die Kollation der koptischen T exte mıt der griechischen Über- hat, muß iıch doch dankbar gestehen, daß sS1Ie mIr be1 den
lieferung und mıiıt den alten Versionen 12—97 und ım Vorarbeiten für die Ausgabe des oriechischen Dodeka-

propheton wertvolle Dienste geleistet hat Besondere An-Schlußteil die Folgerungen: Textc_l\;a_rak_ter der einzelnen koptischen
Versionen (der achmimischen, sahidischen und bohairischen) und erkennung verdient noch die gewissenhafte Anführung und
ıhr Verhältnis ZUT griechischen Überlieferung 1223 Es Verwertung der einschlägigen Literatur. Zugleich möchte
folgt dann och eın Anhang, der die oberägyptischen T exte des iıch den Wunsch aussprechen, daß der erf auch weıterhinCantıcums Hab beschreibt und verschiedene Verbesserungen

einıgen veröffentlichten koptischen ] exten bringt VE26) selıne Liebe der Eirforschung der koptischen Bibelüber-
Wie bereits der Titel verräat und die Durchführung der Arbeit setzungen schenkt.

Ziegler.zeıgt, ist die vorliegende Studie hauptsächlic| auf die Eirforschung Braunsberg ÖOstpr.)



107 1940 I HEOLOGISCHE EVUE Nr 5/6 108

Büchsel Friedrich Professor der 1 heologie Rostock Die iıhrer Lösung ist nıcht erheblich CS 79) „Das beherrschende
Hauptiragen der Synopükerkrifl. Ene AÄuseinander- Interesse der E, vangelienüberlieferung ı voxm —— der CGiottesoffen-
setzung 90081 Bultmann, Dibelius und ıhren V orgängern barung berichten, die Jesu Person, Wort und Geschichte

vorliegt 80) E.ben deshalb 1ST uch ede bloß historische| Beiträge ZUT F örderung christlicher _ heologie, Bd Heft. ]
Ciütersloh Bertelsmann, 939 (94 8°) 7 40 Untersuchung der E.vangelien außerstande ihrem Gegenstand BE-

kleine Schrift bjetet 111e sıch auf das Grundsätzliche recht werden B.s Arbeit ISst ;hres Umfangs
iıhrer methodischen Sicherheit und ihres Scharfsinns als

beschränkende Darstellung un Kritik cdier formgeschichtlichen der wertvollsten Beiträge ZUr Krrtik der formgeschichtlichen
k vangelıenkritik Sie zerfällt dreı Abschnitte Deren Methode beurteilen Sıe bedeutet inNe wirkliche Förderung der

durch dıe „Formgeschichte aufgeworfenen Problemeerster, ‚, VOI Wrede bıs Dibelius" S — geht miıt
Recht VO  - Wredes ‚, Mlessiasgeheimniıs AUS, dessen rund- Diıllingen Donau) Schmid
gedanken VOon Dibelıus und Bultmann aufgenommen und
weıtergeführt worden S1N: und legt den ausgesprochen dog-

Allevı, Sac Luigı, Disegno dı Storla e0o010gıamatısch bedingten Charakter VoO  — Wredes Mk-Krıitik dar
1 orino, Societä editrice internazıonale, 039 469urch seINeCN Antisupranaturalismus kommt Wrede Streit

MIt dem Grundlegenden, WIFr über Jesus und SE11NC Ge- 8°) 20
meıinde nıcht 1U überliefert bekommen haben, sondern auch Da der papstlıchen Konstitution ‚„‚Deus scıentlarum
1Ur Voraussetizen können Seine Kritik zerstor nıcht 1Ur das Dominus (1931) auch 1N€ LE.inführung 1 das Stucdium
Mk-E.vangeliıum, sondern jede mögliche Überlieferung, der Geschichte der katholischen Theologie gefordert wird
jedie ernsthafte Kritik der Überlieferung über Jesus (S 12) legt der Verfasser Nen für dıe Studierenden bestimmten
Auf 116 kurze Charakteristik der einschlägıgen Arbeiten bDbriß Geschichte der Theologie die protestantische
Von Wellhausen, Bousset un Schmidt folgt ıne ISE SanZ beiselte gelassen VOI Fs so|1] CIMn Schulbuch SCHMN,
Kfitik der Programmschrift VO  5 Dibelius, die ıhren orund- das keinem höheren 1e1 zustrebt Eis 1st ıinteressant daß
legenden T’hesen unter dem FEinfuß VO  «} Wrede und. Gunkel ur selben Zeıt noch CIn Zw eıtes Werk 109008 offenbar der
steht Der Zzweıle und Jängste Abschnitt S RE 1st gleichen /1ıelsetzung erscheint dı Fabıo, Storia deila
Bultmanns ‚‚Geschichte der synoptischen I racıition gewid- teologıa cattolica della fine dell DO! patrıslıca al mM
met In dıesem Buch 1ST nach Büchsels Urteil die L.vangelien- nNnOSTr1 Mıiılano, Vıta Pensiero, 939 |diese und manche
krıitik weıtesten fortgeschrıtten s überragt diıe andern andere Publikationen der etzten ahrzehnte können als 1n

Nachdrücklichkeit und Schärfe der Geltendmachung erfreuliches /eichen dafür gewerte werden, daß clie heutige
hrer Grundgedanken““ S AÄAber sınd weıthın 1U T'heologengeneration Italıens eiıfrıg bemuüht ist den Vor-
die Gedanken VOIl Wrede und Dibelius, che darın wirksam SPIUNS, den andere Länder für S1IC' buchen können, allmäh-
sind Weıl Bultmann das Messiasgeheimnis Jeugnet muß lıch autfzuholen Allevi 1SL als Vlıtarbeiter der angesehenen
das den F, vangelien überheterte Bıld dier Persönlichkeit Maiıländer Klerus-Zeitschrift „„5cuola cattolica bekannt
un: des ırkens Jesu als radıkal verfälscht un: dıie Fivan- un von ıhm hegen W E1 selbständıge, für welılere theo-
gelienüberlieferung bıs auf C11CN ZENINSCH Rest als unge- logische Kreıise bestimmte Schriften VOTI EF llenısmo Cristla-
schichtlich verwerten Nur durch 1iNne dialektische Christo- CS1MO, Mılano 9034 vgl T heol Revue 935 441 {%
log1e Ist ıhm möglıch, 111 den Worten dieses relıg210sen un eiNe kurze Funführung die allgemeıine KReligi0ns-
Phantasten, der Jesus nach ıhm WAafrl, (jottes Wort sehen geschichte Religione relhıg10n21 Introduzione alla STtOT1a delle
In drıtten, posılıven eıl (S Z legt Büchsel relıgz10n1 Brescia 034
SCINE CASCHNE Anschauung über dıe Person Jesu, Mes- u1ls vorliegenden ‚„Abrıß der Geschichte der T'heo-
sianıtat und den Charakter der F, vangelienüberlieferung cdar logie gereicht großen Vorteil ıhm rab-
en Buch erschöpft sıch demnach nıcht Polemik un: 190000808 Geschichte der katholischen T’heologie (1933)
Kritik Modell gestanden hat Der Verfasser hat erklärlicherweise

angesichts des schier unübersehbaren, VoNn eInem einzelnenBüchsels eigener Standpunkt VOor allem der Christologie 1st
Nun keineswegs, wWwWI1e aum gesagt werden braucht der UNnsrT1ge nıemals wirklich durchzuarbeitenden Maternals tast durch-
Jesus Ist ihm der Sohn Gotres AUTF dem Sınne, daß „„als W3 IUr aus zweıter and geschöpftt. Der für einzelne
Mensch e1iNe schlechthin eINZISaArtıge Gemeinschaft mıt Ciott hatte Perioden eingearbeıtete Fachmann wird naturgemäß der

und ıhm SCINCIN terben Dienst ohnegleichen dar- getroffenen Stoffauswahl und der Zeichnung der allge-
bringt zugleich für die Menschen ıNne Leistung ohnegleichen voll- inNnCIANCEN Entwicklungslinien eicht Korrekturen machen und
bringt uch macht Bultmann das Z.ugeständnis, daß auf Mängel festzustellen der Lage SC1HH I rotzdem glaube ichdie W undererzählungen der F, vangelienüberlieferung hellenistische der geschenkte „Abrıik”“ auts (3anze gesehen, dasW undererzählungen und -MoUuve eingewirkt haben werden (S 86)
und da| die renzen zwischen Geschichte und Legende den Seinige ZUT Belebung und Intensivierung des für talıen
W undererzählungen einzelnen oft schwer bestimmen notwendigen Studiums der historischen T’heologie beitragen

wird. Wır INUSSECI darum das Erscheinen der Schrift freudıgz44 £.) uch die Möglichkeit zesteht £ daß Mk die
Verbote Jesu, Von sCcCINer Messıanıtaät reden, verallgememert begrüßen.
habe 88) Damit macht aber ı 0C1'\ =  ur gEN1INSE Ab- E,s °hat natürlich Z.weck, Jler Rahmen 1}
striche der Von ıhm durchaus DOSIUV bewerteten E, vangelien- Deutschland erscheinenden Kritik die sehr zahlreichen Desiderata,
überlieferung. Von diesem SsSCINCIH Standpunkt Aaus unterzieht CI Mängel Versehen und Irrtümer zusammenzustellen ıel sehr 1e]
die formgeschichtliche Arbeit Bultmanns hinsichtlich ıhrer Methode bleibt och tun übrig, damıt ein kurzer, über C1H gewaltiges
wIie ıhrer- wichtigsten Einzelergebnisse eindringenden und aterial orientierender Abriß 3000081 perfectus wird Um
wohlbegründeten Kritik. betont mıt Recht, daß gar jedoch dem erf für die hoffentlich bald notwendig werdende
nıcht W esen der mündlichen Überlieferung liegt daß S16 NUur Neuauflage CINISEC Winke geben, möchte ich hier exempli gratia
aus Eunzelstücken der Sar Ur AUSs kleinen Eunzelstücken be- wWel kleinen Abschnitten CIN1SE ergänzende und korrigierende
standen hätte „Die Gattungsforschung ann das überlieferungs- Hinweise geben In der 102272 gebotenen „Bibliografia BE-
geschichtliche Problem Von sıch AQUuUs nıcht lösen, und ıhr Beitrag nerale“ klaffen bedeutende Lücken Unter Berücksichtigung des
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VOIl Allevı selbst gespannten Rahmens gehören In die |.ıste der kurs VI Z.U Lukaskommentar (Leipzıg 191 3) 758 g.‚
70 notierten „„Collezionı dı test1 studı och folgende zeıgt, auf das hier hingewlesen werden soll, weıl weder

theologische Sammelunternehmen hinein: Hreslauer Studien ZU!r 1Im vorliegenden Buch erwähnt, noch in dessen reichem _ .te-
historischen 1 heologie, 922 (etwa 3() Bde.):; Freiburger theo- raturverzeichnıs genannt wird. ber eıt dem Errscheinenlogische Studien, (mehr als Hefte); Münchener Stu-
ıen ZUr historischen I heologie, 921 (etwa 15 Bde.); Mlün- dieses grundlegenden Werkes sınd NUun Zzwel Menschenalter

verflossen. Bedeutsames Materıal, das arabische Dia-sterische Beiträge ZUr T heologie, 9023 (etwa 25 Bde.) In
€essaron, die miıttelnı:ederländische Harmonie und jüngst dasder Reihe der genannten theologischen Lexika vermißt

1a1l den |)icthonnaıire ’ hist. de geographie ecclesiastıques, Fragment des griechischen Tatıan aus Dura-Eiuropos VOLr
und den |Dictionnaıire de spirıtualite, 935 Unvoll- allem, ist seıtdem bekannt geworden. Dazu ist dıe Eirfor-

ständıg ist VOI allem die 22 gebotene Übersicht ber die uüh- schung der Geschichte des E.,vangelientextes, des oriechischen
renden fachwissenschaftlichen theologischen Zeitschriften. Hier sowohl WIe der alten Übersetzungen, eifrıg betrieben WOTI -
sind nachzutragen: Analecta Bollandıana; Analecta T arra- den, daß der Zeit schien, ine Überschau über diese
gonensla; Archiv für kath Kirchenrecht: Bessarıone: Bulletin de Arbeıiten geben, sondern, sichten und saäubern,lıtterature ecclesjiastıque; Echos d’Orient: Oriens Christianus
Ornıentalıa christiana periodica; Philosophisches Jahrbuch der künftiger Forschung dıe Wege A weılsen.
Görresgesellschaft; Revue A’histoire ecclesiastıque; Revue des Peters ıst mıü eiınem heute leider SChOH recht selten Oor-
SsCIeENCES religieuses; außBerdem fehlen samtliche bibelwissenschaft- denen sprachlichen Rüstzeug ausgestattet, das als unentbehr-
lichen Organe. ıch gelten muß, wenn INal sıch an solche Aufgabe WagT,

Zu der 23072405 gebotenen Übersicht ber die Leistungen und hat be] Baumstark die fast noch wichtigere metho-
der deutschen ] heologıe des und beginnenden 20 Jahrh
notiere ich olgende Corrigenda. Inkorrekt ıst wenn sämtliche dische Schulung erfahren.

ach eıner kurzen Einführung, die sıch über E.vangelien-deutschen Buchtitel immer AUFr ın Übersetzung mitgeteilt werden. harmonie un Synopse (T'heophilus, 'T atıan Uun:!: Ammonius)hlel' muß ebenso wıe be] französischen Werken die Originalsprache
beibehalten werden;: dann würde das mißverständliche Luigi verbreitet, behandelt der erf Die arabische Übersetzung
für Alois (Schmidt Schäter 400) VonNn selbst wegfallen. des Dıatessaron, Die altsyrıschen E vangelienübersetzun-
Von den nichtindizierten Schriften chells hätte och „Das Wıir- SCn und das Problem der Pesitta, Die arabischen Eivan-
ken des Dreieinigen Gottes“ genannt werden mussen. Das unter gelienübersetzungen und die Bedeutung der lıturgischen
den Schriften Hobergs 398) erwähnte Werk „Jesus Christus““ T extüberlieferung, Die Herkunft un geschichtliche nt-
ist eıne Sammlung von populärwissenschaftlichen Vorträgen, dıe wicklung des armenischen LE.vangelientextes: Das Problem
VON verschiedenen Verfassern stammen 399 fehlt Hugo
LLämmer: vgl die Monographie er ıhn vVon Schweter, (jlatz einer armenıschen Prävulgata un! eines armeniıschen [)ia-
925 399 ist gerade chrörs bedeutendstes Werk a9:  16 tessaron, Das Problem der georgischen E, vangelienversion,

Nachhall des Diatessaron In türkischen Lektionstexten,Kölner irren‘”, 1927, nıcht genannt, Bludaus wissenchaft-
liche Publikationen sınd Zanz unzureichend und ırreführend geC- Die harmonistischen Perikopen der syrischen Kırche,
kennzeichnet, wenn gesagt WIT: autore di arı studi aniele Die armenische Übersetzung des Kommentars Aphrems

400) Die letzte VOI Meıinertz besorgte Neubearbeitung Z.U Diatessaron, Die E, vangelienzıtate In der ImMe-
der Einleitung 1Ns Neue 1 estament VO): Alois Schäfer erschien nıschen Übersetzung der „Eirklärung der Briefe Paul:i““ un!
933, nıcht 921 der „Eirklärung des E,vangeliums“, Das griechischeAus persönlichem Interesse möchte iıch 84 E wıieder Diatessaron un! das Problem des Beza- T’'extes, Dieeinmal Irmgerwelse behauptet wird, das allgemeine Konzıl Von
Vienne (157Z) habe 1Im Interesse der Bibelwissenschaft syro-palästinensische F, vangelienversion, Die Eivan-
die Eirrichtung von Lehrstühlen für „Hebräisch, Arabisch und gelıum-Zitate der manıchäischen Literatur, Die lateı-

nıschen Harmonietexte un! hre altlateinische Grundlage,Chaldäisch“ den Universitäten von Paris, Bologna, Oxford,
Salamanca und der urjenuniversität gefordert, folgendes bemer- Das miıttelnıederländische Diatessaron, Dle alt-
ken Der Kanon des Konzils verlangt, da: den genannten lateinıschen E, vangelientexte, hre Abhängigkeit VOoO alt-
Uhniversitäten Lehrstühle für „Griechisch, yrisch, Hebräisch und lateinischen Diatessaron un die Bedeutung der liturgischenArabisch“ begründet werden, damiıiıt die 1Im Dienste der Überlieferung, Dle Vetus Latina-Zeugen un!' die S
2a  > I S 10 arbeitenden ÖOrdensleute Gelegen- rische Grundlage der abendländischen T atianüberlieferung,heit finden sich die für SIE notwendıgen Sprachkenntnisse NZU- Die arabische F, vangelienübersetzung des Velasquez,eıgnen. Vgl darüber meıne Veröffentlichungen 1Im Hist. Jahrbuch
933, 190— 219 und In der Zeitschrift für Kirchengeschichte Die deutschen Harmonietexte und die altesten deutschen
933, 226—236 Fassungen der getrennten E, vangelien, Die mittel-

englische armonie, O Der Kommentar des ZacharıiasBreslau. Berthold Altaner. Chrysopolitanus, AL /wel altıtalienische Harmonietexte,
23 Über die Originalsprache, die Quellen un:' den Autbau
der Harmonie, die Überlieferungsgeschichte ihres JT extesPeters, Curt, Das äatessaron Tatians. ıne Überlieferung

und seiın Nachwirken ım Morgen- und AÄAbendland SOWIle der und die Persönlichkeit hres Verfassers.
heutige Stand seıner Eirforschung. | Orientalia Christiana Ana- Wie diese Inhaltsangabe schon deutlich macht‚ steht bei

die Jüngere Überlieferungsschicht Im Vordergrund des Interesses,lecta Z Roma, ont. Institutum Orientalium Studiorum,
039 (235 gT. 8°) Lire die altere Ephräm, Aphrahat, Dura-Europos) trıtt zurück. Mıt

Staunen findet man der Spitze der Reihe, welche die Ygen-Mit seinem Werk über „ L atıans Diatessaron‘‘ hat heo- ländische Überlieferung des T atiantextes behandelt, nicht den
dor ahn 1, 881 die Forschung über jene alte und Ephrämkommentar, sondern das arabische Diatessaron, wiewohl

keineswegs bezweifelt, daß dieses etztere auf weıte Streckenberühmte LE, vangelienharmonie des Vaters der Enkratiten
Aur den Wortlaut der Peschittha bietet. Dabei bleibt ber docheigentlich erst eröffnet, und der cdiese Arbeit krönende Wie-

derherstellungsversuch ist bıs heutigen Jag maßgebend der armenische Ephrämkommentar bıs auf weıteres der Ausgangs-
punkt für alle Forschung. Er allein ermöglıcht uns eın Urteil bergeblieben. Wiıe INa  - iıhn erganzen und verbessern könnte, den Charakter der sonstigen Überlieferung (des arabischen Tatıian,hat selbst einem ausgezeichneten Beispiel 1Im Fıx- des Viktorkodex, der mittelniederländischen Harmonie usw.), —
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ohl Was die Komposıitıion als uch en J extcharakter angeht;: Ohren gewispert habt. das wird auf del'l Dächern verkündet WOC1I-»-

und ın beiden Punkten erweıst siıch den ettbewerbern geN- den) Wenn NUunNn JT ertullian (adv. Marc. 4, 28; Kroymann
ber als überlegen, wenıg INan Girund der Vorstellung hat, 16, 19) diese Stelle mıt den W orten streıift ;„Yuae intra

musstlarent vel inter tractarent , wird mMan diese Überein-E.phräm habe das Orıiginal des Enkratiten in Händen gehabt der
die Textüberlieferung habe sıch zweihundert Jahre hindurch in stimmung bemerkenswert finden, da der lateinische Marciontext
unversehrter Reinheit gehalten und uch be] der Übertragung AQus Tertullians sich vielfach mıt 5yCS erührt. Denkt ber jemand
dem Syrischen 1ns Armenische keinen chaden erlitten. Vorsicht daran, wirke eıne altsyrısche der altlateinische Lesart nach,
ıst In der Verwertung dieses Zeugen ebenso angezeıgt w1ıe bei wWEenNnn Ian bei W ıttig, Leben Jesu in Palästina, Schlesien un
en anderen. Auf das Prädikat eınes „Primitwe ext  0® annn anderswo 1, 475 hest: „Was ıhr in verschlossener Kammer 1Nns
weder der bei ebentalls überschätzte Miıttelniederländer, och Ohr wispern werdet, das wiırd Nan auf den Dächern predigen? “
00 anderer spruch erheben, der F,phrämtext natürlich eher als Das ist eın auffälliges, ber offenkundıg zufälliges /.usammen-
der Araber. ber MNan hat stets. den Eiindruck, als WEnnn be- tre ften.
uht sel, die Wagschale zugunsien des Arabers, dessen einz1ıger Im allgemeınen verdienen Pos methodische E.rwägungen
Vorzug cs doch ist, einen vollständigen 'T atiantext bieten, der
verhältnısmäßıg och reich alten }esarten ist und der in Man- volle /ustimmung. Man möchte wünschen, daß dıe Neu-

testamentler, dıe häufig ın textkritischen Fragen Urteile.hen Finzelheiten uch och das ursprüngliche Gefüge ewahrt
hat, Zu beeinflussen. weıß daß der arabische 1 atıan ällen, ohne irgendwelche Kenntnıs der Textgeschichte
überall dort als „entwertet““ ich würde leber „‚stimm- besıtzen, Aus diesem Buche ernten. Um wIı1e vieles klarer

und sıcherer sıeht in den Fragen der Textgeschichte deslos  e gelten hat, der Wortlaut sich mıt der Peschittha
deckt. ber daraus folgt keineswegs, da: dle arabische Über- Dıatessaron als tiwa Lagrange, der Verfasser einer
setzunz „uüberall da, ihr ext VOIN Wortlaut der PesSitta ab- Critique textuelle (Parıs die neuerdings sehr
weicht, den lext des |)ıatessaron erhalten hat“ 24; vgl uch Unrecht (vgl Iheol Revue 936, 180 {f.) als das unel-

74) Sehr wahrscheinlich ist Uul, daß solchen Stellen eın reichte Muster un: Vorbild neutestamentlicher T extkritik
alterer 'Text ZU Vorschein kommt:;: ob der ursprüngliche
T atiantext ist, ist eine andere Frage. hingestellt wird. Schade Nur, daß schönem Können un!‘

reichem Wissen nicht auch ine reifere Erfahrung un!: Selb-
uch 1m einzelnen möchte ich vieles anders beurteilen. Von ständıigkeıt ıIn textkritischer Arbeit ZUr Seite steht, un: daßaltsyrischen E, vangelienübersetzungen sprechen 30) scheint

nıcht angezeıgt; daß Sy“ nıcht AaUuUs Sy® entstehen konnte, ıst freıi- manches, W as iIm besten Fall als problematisch bezeichnet
lich ebenso offensichtlich wWw1e die Unmöglichkeit, sy> AQUuUSs Sy“ ab- werden dürfte, als durchaus gesichert hingestellt wird. Hıer-
zuleiten, ber beide Texte sind keineswegs „durchaus selbständige unter rechne ich besonders die Ihesen: daß das Syrische
Überlieferungszweige 34), en s1ıe doch selbst eine — die Originalsprache des Diatessaron se1 S droht
sehnliche Zahl VOIL Fehlern miteinander gemeınsam. Fınen damıt, daß wenn WIL uns ımmer noch ‚„‚hartnäckıg“ der
„offiziellen römischen E, vangelientext “ 68) hat C ıIn den Einsicht verschließen, daß die abendländische 'T atianuber-
Tagen Novatians schwerlich gegeben. Die Annahme, T atıian lieferung auf eine syrische Vorlage führt, über ulls „„dıehabe dıe griechische Textüberlieferung der E.vangelien in solchem
Ausmaß beeinflußt, WIe Herm. VOoNn Soden CS vertrat, hat keinen zünftige Diatessaronforschung In Zukunft rücksichtslos hın-

wegschreıten muß), daß die altlateinische Ei:vangelien-urteilsfähigen Gläubigen gefunden; Ss1Ee ruht auf einer unbegreif-
lıchen Überschätzung des arabischen ] )iatessaron und hat die Auf- übersetzung aAaus dem Syrischen geflossen sel, daß das
ellung der Textgeschichte her erschwert als gefördert. So außerkanonische Eilement beı T atıan dem Hebräerevange-

lıum entstamme, daß das Dıatessaron In Wirklichkeitempfiehlt sich aum, VonNn ‚„„der VOoIIl ıhm (v. 5.) erkannten weıt-
reichenden Beeinflussung uch der griechischen E, vangelienüber- eın Diapente se1.
lieferung‘“ 3Z) sprechen. Die Beeinflussung hat vielmehr, Heinriıch V ogels.soweılt außerkanonische Lesarten eın Urteil erlauben, NUr vereın- onn.
zelte sriechische Hss Z 351 (Gregory 113 1mM ext des
Mt-L.vangeliums; vgl Pott, Der griechisch-syrische lext des
Matthaeus 1Im Verhältnis L atıan SCS Ferrar, Leipzig Perez, Pbro de } La Cristologia 108 Simbolos Tole-
191 Z ergriffen, die beı VOIN Soden entweder überhaupt nıcht der anos I Romae apud aedes ont. Uhniversitatıs

Giregorianae, 939 38 4 89)alscher Stelle verzeichnet sınd. Im l ext von Mt 27 („und
blieb daselbst” „und War daselbst‘) soll ach 199 und 55 Diese VOIL der Gregorianischen Universität in Rom Ca
ıne „charakteristische, für die Originalgestalt des Diatessaron C«
sicherte Lesart“ stehen. ber wWwI1e ahe diese Übersetzung liegt, ZENOMMECNC theologische Dissertation wurde insofern vVvonmn

eiınem unverschuldeten Mißgeschick verfolgt, als kurz VOTrmoge INan daraus ersehen, daß mMan eine beliebige deutsche Über-
eizung nachschlägt; mir 1st 1m Augenblick keine ZU[r Hand, die iıhrem Eirscheinen der durch ıne lange Reihe von Schritten
ler eiwas anderes böte als „‚blieb‘“ (ähnlich Mk S Z ÜDEUN als Forscher auf dem Gebiete der historischen ] heologıe

relinquetur beı Schweitzer „Wird Jeiben‘, S. 87 f.) rühmlich  S n bekannte spanische Landsmann des Verfassers,
E erklärt ach Baumstarks Vorgang den Wortlaut Madoz, mehrere Arbeıten herausgegeben hat, die sıch

eines /itates VOoNn Jo 6, 62 bei Novatian (quid S1 viderıtıs,
S1 erSo viderıitis vg) als beweıiskräftig ‚„Iur die syrische Herkunft mıt Nau den gleichen theologischen Dokumenten beschäf-

tigen: Lie Symbole du concıle de Tolede In RevHlistdes altesten lateinischen F, vangelientextes Roms 11 f.) und
findet sehr bemerkenswert,; daß der mittelniederländische T atian kccläös 938, 520 simbolo de]l Concıilıo de T oledo
‚„die oftenbar auf der gleichen lateinischen Vorlage beruhende Um- (a 638) In Gregorianum 958, S12 03; als selbstän-
schreibung“ voraussetzt, wenn lautet: walt seldi dan seggen, Ise dige Schrift erschien Lie Symbole du I® concıle de Tol2de,
ghi selt sıen. ber die erste_deutsche Übersetzung, die iıch ZUur Louvaın 938 (vgl IT heol Revue 1959, Sp 891 91);
and nehme Weıiß), hat ebentfalls dıe verkürzte Frage WIE- azu quellenkritische Nachträge In RevHistEceläs 939,
dergegeben: Wie NUunN Hat einen syrischen der altlateı-
nıschen T atian eingesehen, als übersetzte? Ich füge och eın 5230—533 ährend Madoz den anzcen Inhalt der dreı

verschiedenen Symbole Gegenstand seıner UntersuchungBeispiel d das methodisch lehrreich ist. Im lext von Lk 123
gebrauchen die be1den Altsyrer - zur Übertragung Von El\alÄNOaTtE machte, schenkt Perez NUur der Christologie, der aller-
nıcht das Wort „reden‘, sondern sS1€e spitzen die Sentenz an mıiıt dingzs auch die heute ZUTr Trinitätslehre gerechnete Lehre
der Übersetzung ‚„„Wispern‘ - (Was ıhr in den ammern In die VONN der Gottheit Christiı hinzunımmt, seine Aufmerksamkeıit;
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praktisch wird damıt allerdings auch von Perez der weıtaus Die Eirgebnisse der erfreulichen Abhandlung gehorengroößte eıl der genannten Symbole behandelt wesentlich das Gebiet der geschicht!. Hıiılfswissenschaften
Eıs ist klar, daß eın Verfasser einer Dissertation nıcht mıt Mancheund: stehen deshalb hier nıcht ZUr Eirörterung.

einem bewährten Errforscher der T heologiegeschichte, dem eın weıt Eunzelzüge beanspruchen aber eın allgemeineres Interesse,umfassenderes historisches Wiıssen und iıne bessere Methode und beispielsweise die Finwirkung der Kırche auf die Eint-T echnik des wissenschaftlichen Arbeitens ZUTr Verfügung steht, In
Wettbewerb treten ann. So vermochte enn uch Madoz, Wäas

faltung des Urkundenwesens älischen und engrischen
die Überlieferungsgeschichte der Texte, ihre historische Eunord- Sachsen, das beherrschende F ortleben des volksrechtlichen

Zeugenbeweises, dıe volksrechtlichen und kırchlichen Formen,NUunNng, quellenkritische Eirforschung und die Nachwirkungen. der
Symbole in spaterer eıt etrifft, ganz wesentlich Vollkommeneres die be] Schenkungen diıe Kirche V erwendung fanden,

bringen, abgesehen davon, daß Perez manche der VOon Madoz die Handhabung des Bischofs- und Königsbannes, Berich-
angeschnittenen Fragen überhaupt nıcht ın den Kreis seiner ETOI'- tıgung Von Datierungen, LErweis und Charakterisierung vVon
terungen SCZORCNHN hat. 1 rotzdem ıst dıe Arbeit Von Perez nıcht
wertlos.

F älschungen Uun!:' F älschungsgruppen, Feststellung oder
Der erf. beschäftigt siıch ın erster Linie, Was für einen schärfere Eirfassung VOo.  - kırchlichen und weltlichen Persön-Anfänger naturgemäß einladender und eichter lösen ist, mıt lıchkeiten (z der Schwalenberger Gräfin Luttrudis,der inhaltlichen Zergliederung und systematischen Ausschöpfung

des theologischen Gehalts der Symbole. Dementsprechend ist der 162), der schließlich obsiegende Einnfluß der besiegelten
wichtige erste quellenkritische Teıl relatıv urz ausgefallen Kaiserurkunde auf die Ausbildung aQer aderborner Ur-

02253} kunde als eines Beweismittels, dıe schwachen Spuren da-Im zweıten Teıl wird das Schema und der gedank-
lıche Autbau der ymbole dargelegt 54—8 und schließlich Im Einwirken des papstlıchen Urkundenwesens, cıe
behandelt der drıitte eıl 90—1 38) den systematisch geord- Mannigfaltigkeit auch E gleichzeitigen Beurkundungs-
neten theologischen Lehrgehalt 1mM Licht der 1Im ersten Teil erulerten wesen der gleichen Gegend, Ja des gleichen ÖOrtes. Verf
Quellen. hat sıch als Forscher erwlesen, für den Schwierigkeiten da/u den 1m Symbol der Synode benützten Quellen sind, überwunden werden, daß WIr Von ıhm nochrechnet Peärez iırmgerweise den pseudo-augustinischen Dialogus manche willkommene Arbeit erhoffen dürfen.quaestionum EOCNZ (Migne, 40, 33—752) Wie Madoz In
seıner großen Arbeit ber dieses Symbol gezeıgt hat, gehört diese Freiburg l. Br Johannes Vincke.
chrift frühestens dem Jahrhundert uch die Heranziehung
des Von Ciarcia Viıllada, Hıst. ecclesjastica de Eispalia
9033, A89 edierten JI raktats ber die ] rnität unterliegt be- Dondaine, A Un traite neo-manicheen du
rechtigten Bedenken, weıl dıe Autorschaft sıdors von eviılla nıcht siecle: Le ber duobus PrFinNCIpPUS SU1V1 d’un fragment
bewiesen ıst;: vgl Altaner In Miscellanea Isıdorilana, Roma de rıtuel cathare. Rom, Istituto Storico Domenicano, Sabina,
1936, Die Form der Darbietung und dıe Technik des wlssen- 939 I, 80 mıt Handschriftenproben). 45
schaftlichen Arbeitens weıst nıcht wenıge Mängel auf ehr ber den Neumanichäismus des Mittelalters mußte mManAkrıbie und Befolgung der auf diesem Gebiete geltenden heil-

Regeln, VonNn denen eın Anfänger auf dem Gebiete des siıch bisher mıt Auskünften aus Quellen zweıter Ciüte be-
wissenschaftlichen Arbeitens sıch wenıgsten für dispensiert hal- gnugen. Krıitik un: Gegenkritik strıtten die Bewertung
ten darf, hätte der Arbeit NUur ZU) Vorteıil gereichen können. Die dieser mittelbaren Berichte. Als gewichtig galten steits die
chrift Ist hne jedes Register erschienen. Zeugnisse des Rainer Saccon1, der sıch VOo Vorsteher In

Breslau. Berthold Altaner eıner katharıschen Gemeinde der LLombardei ZU gläubigen
Katholiken und S ZU Dominikaner durchgerungen

Honselmann, Klemens, Von der arta Siegelurkunde. hatte. Seine Aussagen In der Summa de Catharıs el Pau-
Beıträge ZU Urküundenwesen 1mM Bistum Paderborn 862—1 neribus de Lugduno wurden Vonn Fachleuten der Katharer-
| Paderborner Studien Paderborn, Ferdinand Schöningh, 939 yeschichte WIe Schmidt un!: Molinier als durchaus glaub-(175 Sr. 8°) würdıg befunden.

Die vorliegende Untersuchung ist dem erf bei der Ver- Mıt glücklichem rıft gelang Nnun Anton Don-
folgung eıner anderen Arbeıit unerwartet als W ıderstandsgebiet daine, ıne Origmmnalabhandlung Aaus der Feder eines Ka-erwachsen. Um nämli;ch die Frage der Abdinghofer Fälschungen tharers ans Licht ziehen. Dondaines Fund geht überendgültig klären, hatte für dıe Unechtheit der Form und die den Rahmen Ng Streitfragen hınaus, ındem ıne CW ahrheit des nhalts eınen gemeınsamen Nenner suchen, miıttelbare Quelle erschließt, deren and INan sich überden Zusammenhang einer hne Fälschungsabsicht durch-
geführten Fälschung aufzudecken. So ist zunächst der for- die metaphysischen Grundsätze des philosophischen Manı-
mellen Eintwicklung der alteren Paderborner Urkunden nach- chäertums Im Abendland des Jahrh vergewıssern kann.
angen, deren Bestände insotern besonders glücklich liegen, Die Bedeutung des Fundes wiırd durch den Umstand CI -
als s1e ıne ungewöhnlich große Z/ahl Von Traditionsnotizen höht, daß erstmals eın Bruchstück eınes katharıschen Rı-(Notiz hier Weiterentwicklung der Notitia) AQus der Zeit tuale ın lateinıischer Sprache und mıt ausführlicher V’ere-des Bischofs einwerk 009—1 036) enthalten, dıe sıch C
meıst als VO)] E,mpfänger für dessen Privatgebrauch gefertigte monıenangabe vorgelegt wird. Bisher kannte MNan Nur eın In
Aktaufzeichnungen mıt objektivem Inhalt darstellen. Öffentlicher L yoner Volkssprache geschriebenes und spärliche Rubrikenenthaltendes Rıtuale. Den Fund tat Dondaine in der Na-Glaube kam ihnen 1mM allgemeinen nicht A wurde uch nıcht von
ihnen verlangt, da damals die volksrechtlichen Beweissicherungen tiıonalbibliothek Florenz, Conventi soppressı, r  11 mıt
als ausreichend angesehen wurden. hre Bedeutung lıegt darın, dem Liber de duobus PNINCIPUS. Vor der Eimnstellung ın die
daß s1e ın einer Verfallszeit des Urkundenwesens das Mittel- Nationalbibliothek gehorte die Handschrift dem Konvent
glied bilden zwischen der rechtsbeweisenden CCarta und der No- von San Marco, vermutlich dessen Inquisitionsabteilung.tıtıa eınerseıts un! der Siegelurkunde anderseits. Als 1Im A ]ahrh Dondaines Veröffentlichung zerfällt In 1Nne ausgiebige Eın-der Beweiswert der besiegelten Urkunde sıch durchsetzte, mußten führung ö—78) und In Textwiedergaben 8124 65) Dersıch die inhaltlich wahren, in ihrer Form ber rechtsunwirk- Sammelband, den untersucht, eın einfacher, Ur Kopien ent-Notizen verständlicherweise mehr als einmal gefallen lassen,in formgerechte Urkunden uUuMNMsCcHOSSCHN werden.

haltender Kodex wa Qaus dem Jahre 280, bietet neben eın
Paar lıterarischen, skripturistischen und philosophischen T exten den

R
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dreiteiligen Liber de duobus PTINCIPMNS samt weı Fragen, die mıiıt Beschäftigung mıt dem angedeuteten Problem veröffentlichtder Hauptabhandlung In Beziehung stehen B47), und dem und plant für die Sammlung „ Wissenschaft und Weırsheit“Ritualebruchstück SN 65)
Der ungenannte Verfasser zählt den strengen Dualisten, dıe sowohl eın orößeres Werk über die Univokation des Seins

und dıe Eirkennbarkeit Ciottes als auch ine kritische F.dıtiıonauch Albanenses, Von Albanien kommend, heißen. Ihnen gCN-
ber huldiıgten die Mitglieder der stärkeren Gemeinde Conco- der für die einschlägıge Lehre des Duns Skotus In Betracht

1mM Mailändischen einem gemäßıgten Dualismus. Sacconiı kommenden 1exte. In vorliegender Schrnift, dıe als Doktor-
führt als strengen Dualisten eınen gewissen Johannes de Lugıio AUSs dissertation diente (zuerst erschienen in „Antonj:anum““
Bergamo der 250 lehbte. Vondaine möchte In ıhm, und 19391) und einen el eines spater veröffentlichenden
‚WarTr mıiıt Gründen, den Verfasser der Schrift De duobus Werkes ıldet, befaßt sıch mıt der für die UnivokationPTINCIPUS erblicken, falls sich beim Text der Florentiner Hs grundlegenden Leehre Vom Begrılff des Seıins und selnernıcht bloß Uum eiıne Vorarbeit der einen ersten FEntwurf I ranszendentalien, In dem jene gleichsam wurzelt S 6)diesem Erzeugnis andelt. Der Liber de duobus AHTINCIPUS ist Es geht ıhm dabei nıcht allein das, Was Skotus gelehrtdas Werk eınes Theologen, der seiıne Gedanken in einem fort
durch Schriftbeweise erhärtet. Der Tsie Teil De duobus DTIN- hat, sondern VOT allem Clie Wahrheit.

Die hauptsächlichsten Eirgebnisse, denen der erf teilsCIPUS, De creatione, De SIENIS unwersalibus läßt einıge Aufstel-
lungen immer wiederkehren: die Z.weiheit der Prinzipen, nämlich auf Grund klarer Texte des Duns Skotus, teıls durch Deutung
eınes und eines bösen, sSOWI1e ıhre L,wigkeit, die Leugnung unter Verwendung skotischer Systemelemente, teıls uch in offenem

Gegensatz Duns Skotus gelangt, sınd olgende. E1ne psycho-des freien Wiıllens, die Notwendigkeit aller Dinge und Ent-
schlüsse. Im Abschnitt ber die Schöpfung, die übrigens nıcht logisch-gnoseologische Betrachtung zeıgt, daß das Sein (ens) Von

ıne Schaffung Aaus dem Nıchts In der Zeeit, sondern eine eue uNns ın uUNnseTrTem gegenwartıgen erbsündlichen /.ustand auf dem Weg
der Abstraktion mıt einer ede T äuschung ausschließenden Gewiß-Eirscheinungsweise des von E, wigkeit her Geschaffenen darstellt,

trıtt der chroffe Dualismus ebenfalls zutage. Der zweıte 'Teıl heit 25) QUS den dıe Wesenheit singulärer Gegenstände repra-
sentierenden Phantasmen wiırd 22) und ‚Wäar alsdes Liber, eın Compendium ad instructonem rudium, bewegt sich

In denselben Gedankengängen wWwI1e der erste Teil, NUuUr mıt größerer primum obiectum distincte cognıtum et Qua tale simpliciter sımplex
Straffheit des Aufbaues und der Beweisführung. Im drıtten Teil. 30) Diese absolute Einfachheit schließt eın, daß das Sein

gegenüber aller Spezifizierung tiwa In endliches und unendlichesiın Form einer Streitschrift die Garatenses, unter denen offen-
bar die Katharer vVvon Concorezzo verstehen sınd, wiırd der Sein und IST recht gegenüber aller Sıngularıtät absolut indifterent
trenge Dualismus auf die sıttliıchen Pflichten ausgedehnt. Da dıe ist 26) erf erblickt hierin eine Spitzenleistung abstrakten

Denkens, in der Duns Skotus alle Vorgänger übertrifft, VvVon denenstoffliche Welt böse ıst, wird die Fortpflanzung verboten und
die Ehe verwortfen. keiner mıt solcher Konsequenz den Begriff des reinen Seins (ens

sS1INn€e modis) herausgearbeitet hat 26/7:; 71.) ıneDas Rıtualfragment betrifit die Vornahme der Einweihung logische Betrachtung nımmt die vorher unentschieden gelassene(traditio oratıonıs sancte) unter großer Anlehnung das alt- Frage auf, obh dieses abstrakteste Sein Sosein der Dasein bedeutekırchliche Katechumenat und des Consolamentum. und bestimmt den Inhalt des Seins In den Fragen ber die Uni-Dondaine geht auch den Zusammenhängen zwischen dem vokatıon als essenta DUra der indeterminata, WOZU In den dientiken und mıttelalterlichen Manichäertum nach, g1bt außerdem
eine Übersicht ber Katharerkirchen und einen Hinweis auf die Gotteserkenntnis betreffenden Fragen och die tendentia (aptitudo)
Lehre und Bedeutung Sacconis. ad exıstentiam kommt 39 40) E.me logisch-metaphysische

Betrachtung. bestimmt untier Heranziehung der skotischen Univer-Den Texten aQus del' Florentiner Hs des Liber de duobus
PrINCIPUS schickt Dondaine einen durchgesehenen Druck der salienlehre das bisher betrachtete Seın, insofern intentio0 prıma

ist, als CONCcepius realıs (real ler nıcht 1m Sınne der independentiaSumma des Rainer Sacconi vorauf, damıiıt dessen knappen mente, sondern der dependentia mente CUum fundamento 1mM-und SCHhauUeCN Angaben ber Lehre und Übungen, Lehrer und
Gemeinden der Katharer die ausführlichen Lehrgänge und Ge- mediato 5 9 vgl 47 Anm In Doppelter Realıitäts-

begrniffi: 48 Anm. 4; Anm. et unıversale metaphysı-bräuche, wIıe S1Ie 1m Liber de duobus prINCIPLLS und IM Rituale . er- CUmM insotern ber iıntentio secunda ist, als CONCep({us ratıonısscheinen, werden können. Die E.dition der Stücke AQUSdem Florentiner Kodex erheischt keine Problematik, da SlCh
et unıversale logicum. In beiden Fällen andelt Ccs sich das
eNns Commun1ssımum, wWenn uch unter verschiedenem Aspektum die Wiedergabe einer einzıgen Lesart handelt.

In ihrer Fülle und Genauigkeit 1efert die aufschlußreiche Ver-
Diese Betrachtung jefert die Prinzipien ZUrTr Erörterung

der Natur und des Fundamentes der Univokation 41 Wieöffentlichung Dondaines einen wichtigen Beitrag ZUr Kenntnis des erf vorausnehmend bemerkt, kommt dem Sein als ıntentio secundaKatharertums und mittelalterlicher Geistesströmungen. Bei Philo-sophen un! T’heologen ebenso WIe bei Kultur- und Kirchen-
das Attribut der uniıvoken Prädikation 71) Die praedicatio
unıyvoca entis ist Iso weder physischer och metaphysischer, SOMhistorikern wird s1e die verdiente Aufmerksamkeit erwecken und ern rein logischer Natur (vgl Wiss Weıish 11938] 246)erlangen. Die Betrachtung der Beziehung des Seins den I ranszen-Rom Walz O.P. dentalien und den differentiae ultimae S1Ve modi intrinsecı muß
wiederholt die skotische Tendenz begrifflicher Hypo-
stasıerung (Formalismus) Stellung nehmen (ein besonders scharfesar Timotheus, O. F De Iundamento univocationis Urteil 70) Uun! muß gerade 1Im Interesse der unıyocatıo entısanpud Joannem uns Scotum. Romae, Pontificium the- skotische Ansichten zurückweisen 57) Als Von Skotus ab-Antonianum, 9039 (72 S} weichendes Ergebnis gewinnt der ert Ens et passıones entis
NON SUnt duo Conceptus simpliciter simplices, sed tantum NUSsDle Univozität des Seimsbegriffes gılt den einen als In 58) die ultimae differentiae hingegen entbehren der bso-der Gotteserkenntnis notwendig Von vorneherein auf Ab- luten E.infachheit, die dem eNs eıgnet 67) Zu dıtferenziertem

WESC führende Anschauung, anderen aber als fundamentale Sein gelangen WITFr mcht Vom Begriff des reinen Seins, sondernVoraussetzung der Möglichkeit eıner Gotteserkenntnis über- vielmehr ebenso WI1e Z.U] Seinsbegriff Von der Betrachtung derhaupt. Barth hat schon früher (Die Stellung der Uun!- realen Welt AQUS, die transzendentale Ordnung erklärt nıicht, WI1e
vocatıo Im Verlauf der Gotteserkenntnis nach der Liehre des das Sein vervielfacht wird, sondern NUurT, ob eıne solche Vervielfälti-

Zung möglıch ist 68) diese Möglichkeit ber ergıbt S1C| jrDuns Scotus, in: WISS Weish 11938] 2305254Grundlegung der Gotteserkenntnis; 112 Wiss Weish wohl AaUus der Weise, In der WIT den Seinsbegriff gewinnen, wWwıe
aus der schon erwähnten Indifferenz des Seins, die Dosıtıv Be-
stimmbarkeit diesem der Jenem besagt 59)11939] 245—264) einıge Eirgebnisse seıner Jahrelangen
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Die sıch auf ine solide textliche Grundlage stützende, WITr SONs in den kirchlichen Schriften jener Zeit vergeblich suchen“
auch dıe 1Ur handschriftlich vorliegenden Werke heran- 154), findet erf doch, da siıch beı Luther der 1 rost

eine eCcue Miıtte kristallisiert, die Rechtfertigungslehre des „soluszıehende, In der Interpretation vorsıichtig vorgehende, mıiıt
Christus, sola gratia, sola fide‘ Am Schluß sınd dankenswerter-Kritik Uun! Korrektur nıcht sparende Arbeit weckt Vertrauen
weılse die elf Holzschnitte der alten Ars orlendi auftf Kunstdruck-ihren Ergebnissen. Sıe ıst eın W äaln begrüßender papıer reproduziert worden./euge einer der Sache orjentierten un!: die Probleme VOI- Es hätte dem ert£. denken geben mussen, daß ach derwärtsführenden, nıcht NUur dıe Worte des Meısters nach- angeblichen ] rostlehre der scholastischen 1 heologıe die ‚„Angebotebetenden Skotus-Renaissance.

1 homas ist
und Gaben göttlicher Hilfe 1hre Voraussetzung 1m Tun des Men-

|_eıder sind viele Druckfehler St8h€fl geblieben, schen haben“ 55) während dıe volkstümliche Ars morlendi,
weder och 18 textlich völlig richtig angeführt. 54 dıe doch auf der 1 rosttheologie beruht‚ und deren wichtigster An-
Anm. muß heißen 54 Anm. ist der Verweis ın der T’heologe CGierson Wal, In der „großen Eirmahnung““ klar
der Seitenzählung des Antonıanum stehen geblieben (zu verbessern
in ? 360—41 pA des Textes ıst ach certum

und eindeutig sagt „Spricht | Gott] du habst verdient, das du

4°) ist lesen: verdampt solt werden, sprich: Herr, den tod unsers herrn ıhesu
sSSsS«c einzufügen: 1psum CSSC. crnstı wür fi ich zwischen miıch und meın verwürckung, und se1ın
quı imprimıtur (statt includıtur) ab e1s. verdienst für das verdienen, das iıch solt haben und hab nıt  s°

München. Palmaz Rucker O. F 69) Wıirkt 1er nıcht das Gilobalurteil ber den Pelagianısmus
der Spätscholastik nach?

uch eın methodisches Bedenken ann 1Ch nıcht gahnz unter-
ppel,; Luic Helmut, Anfechtung und TOS 11 Spätmittel- drücken. erf. geht ıne Gruppe VO:! 1 rostschriften des Spät-er un bei Liuther. [Schriften des Vereıins für Reforma- mıiıttelalters mıt der Blickrichtung auf L.uther durch und basıert

tionsgeschichte Nr. 65.] Leipzig, Heinsius Nachfolger, 938 darauf cClie Abschätzung des Eıinflusses, den sı1e auf den Reformator
(4152 8°) 4,50 ausgeübt haben, und das W erturteıl, das In seiner Auffassung vVvon

Seelenleiden un ] rostbedürftigkeıt des spaten Mittel- der Überwindung der spätmittelalterlichen T rosttheologie durch lhll
lıegt. (ierade die ıIm 15 Jahrhundert führenden niederdeutschenalters wurden und werden oft als Ausdruck eıner geistigen Kann eın zutreffendesEirmattung des Abendlandes un eınes Versagens der Kirche 1 rostbücher siınd beiseite gelassen.
Bild der ım Spätmittelalter herrschenden rostmotive entstehen?gedeutet. Demgegenüber hatten schon die beiden Pfarrer Werden nıcht die vielartigen Tendenzen und Möglichkeiten der

inzenz Hasak und Franz Falk auf den Reichtum der spätmittelalterlichen Frömmigkeit vVvVon Anfang auf eınen Augen-
I rostliteratur un! besonders Cie Artes morijendi hıngewlesen, punkt ausgerichtet, der al eın genereller Augenpunkt st? Es
und 928 gab der Benediktiner Auer ın seinem Werke über fallt mMI1r nıcht eın, Untersuchungen über das Verhältnis Luthers
dıe Consolatıo theologıae des Johann VOIl Dambach un die ZUT mıittelalterlichen T heologie und Eirbauungsliteratur wider-
I rostbücher des spaten Mittelalters (Baeumkers Beıträge raten. ber s1ıe werden NUr dann wissenchaftlich befriedigenden

Eirkenntnissen und Urteilen führen, wenn man vermeıdet, dıeEL2) einen literarıschen kührer ın dieses Literatur-
NU:  ° Die Absıcht der vorliegenden Studie ıst eıne andere: Untersuchung Vomn Anfang auf Luther auszurichten. Was WIT
en Vergleich der I rostmotive des Spätmittelalters mıt der brauchen, sind zunächst einmal möglıchst umfassende Sammlungen

und Bearbeitungen des Materials, bei denen die AUS der Refor-I rosttheologie L.uthers. matıon gewoNNnNeNen W ertmaßstäbe ausgeschaltet Jleiben. Wenn s]ı1e
Auf seinem „Gang durch die Quellen führt erf. 7zuerst die vorliegen, ann und soll der Lutherforscher die Arbeit gehen.

] rostmotive der deutschen Mystiker Nikolaus Von Straßburg, Ich glaube bemerken, der erf. Im Laufe seıner Arbeit
Eickardt, Seuse, Tauler) von denen der Scholastik VOoT der Ars moriendiı selbst diesen Weg als den alleın richtigen eI-
Dambach und VOT allen anderen Gerson, den Doctor consolatorıus, kannt hat.
der w1ıe eın zweıter die ] rostliteratur des 15 Jahrhunderts be- Rom Hubert Jedin
ınflußt hat, Aaus der Nıders Consolatoriıum timoratae conscientlae
herausgehoben wird, schließlich dıe I rostmotive In den dreı
ersten Büchern der Nachfolge Christi charakterisıeren 5—62) Hıppel, Eirnst VON, acon und das Staals@km des Ma-
Als wichtigster Sondertall wird ann der Sterbetrost der volks- rialismus. |Schriften der Königsberger Gelehrten Gesell-
tümlichen Literatur, VOT allem der Ars moriendi ın ihren verschie- schaft. CGieisteswissenschaftliche Klasse. 5./1 Jahr. eft
denen Fassungen und Ausgaben behandelt und sowohl ach der Halle Saale), Max Niemeyer, 1939 (68 ST 89)lıterarıschen Zusammensetzung wıe ach den darın enthaltenen
otiven durchgegangen. Das Buch des Johannes Staupitz „„Von Die Schrnift bringt OoLZ des Titels wenıger ine Staats-
der Nachfolgung des willigen Sterbens Christi führt lehre Bacons, WIe auch das Wort „Materjalısmus” in einem
schon unmittelbar Luther heran. Das leidenschaftliche Auf- anderen Sınne gebraucht wiırd. ıst hänger von Ru-begehren des „Ackermanns” den Tod faßt ert. als An-
griff 5' die Ars morilend: auf, Was angesichts der Entstehungs- dolt Steiner un hat bereıts In eiıner früheren Schrift ‚„„‚Mensch
eıt dieser seltsamen Schrift (nach Burdach und der Xylo- un! Gemeinschaft“‘ (vgl TI heol Revue 19595, Sp 500)

sich eingehend über ‚materjalistisches Denken“ geäußert.graphischen Urform der Ars moriendi (nach Falk nıcht Vor
aum möglich ist 63—1 04) uch ler geht iıhm 1mM Grunde das gleiche liegen.

Der zweıte Teıl 05221 35) ist dem Verhältnis Luthers Was In „Mensch und Gemeinschaft“‘ grundsätzlıich b ehan-—
Z.Ur T’rosttheologie gewidmet. Seine Begleiter auf dem Weg durch delt wurde, erhält In dieser neuesten Schrift In Bacon eiınen
die Anfechtung nachweislich T auler, Gerson, Nider und Beleg
Staupitz. Was die Ars morendiı angeht, stellt ert. fest, 99  a Den Begriff ‚„‚Materialismus“ nımmt Von einer bestimm-

siıch sachlich und formal vielfach mıiıt ıhr erührt, ‚a' da: ten Eirkenntnistheorie aus. Dabei geht ihm nıcht philo-dieser Stelle das spätmittelalterliche Schrifttum Luther nächsten sophische Rıchtungen, sondern theologische Haltungen. Paulus
kommt uch Staupitz nıcht ausgenommen‘ 12) Die drei ist ihm der Iyp einer ‚„„christlichen Erkenntnislehre‘‘ Grundmerk-
T rostschriften Luthers AQaus dem Jahre 519 sınd ach der einung mal 1st die ‚„„unmıittelbare Geistesschau' In Paulus trıtt 1hrn der
des ert die „Überwindung des spätmittelalterlichen Anfech- Christus-Eingeweihte enigegen, der och die Fähigkeit einer „Uun-
tungstrostes” Obwohl „ImM T rostschrifttum des ausgehenden Mittel- mittelbaren Verbindung mıt der übersinnlichen Welt besitzt““.
alters eine tormale und sachliche Nähe Luther erreicht ıst, dl€ Dieses rhöhte Wlssen steht der gewöhnlichen Eirkenntnis gegEN-
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über, das ‚„materlalıstisch ” nennt. In Jangen Ausführungen Wer dem ert. autmerksam zuhört, ann uch allerhand CT

wird der Scholastik, besonders der Eirkenntnislehre des JIho- fahren ber dıe Motive, die deterministischem Denken führen.
INas, der Vorwurf gemacht, daß iıhr Denken nıcht mehr „„b1s Z.Ur Wr finden, WwWIe erwarten, die Dogmen des Rationalismus:!
Schau der Fülle des Göttlichen“ reiche; daß von dort dıe Auftf- ‚„Der wahre Determinısmus ber ist der Leidenschaft (!) des
spaltung in Wissen und Glauben komme:; daß dort eigentlich Denkens geboren, das nırgends halt machen kann, nıcht früher, als
grundgelegt sel, Was materıjalıstische Firkenntnistheorie heiße bis in volligem Dunkel ZU] altmachen SCZWUNSCH wird“
Waren für Paulus die Mysterien des Christentums och erkennt- 45) Deshalb muß llCl'l der Mensch ‚, ZUuUm bloßen Durch-
nısmäßıges W ıssen, se]en s1ie seıt I homas für den Christen NUI gangspunkt für die verschiedenen Kausalreihen‘‘ werden 39)
och Glauben. Damıit ber die Kausalität als eın rechtes Brecheisen alle { üren

Bacon habe das matenalistische Denken durch Ablehnung und aufreißen kann, muß die Welt „begreifbar ” und begreifbar
Leugnung der UÜbernatur Einde gedacht. Bacons Weltbild stehe seln, ‚einheıitlich“ 64) se1n: also: „Fur die Annahme der
der christlichen Weltschau schroff gegenüber wWwI1e „„das Reich Willensunfreiheit umgekehrt genugt ‚ daß die Kausalıtät gilt  o°
des Christus dem des Antichrist‘“. In seinem Neu-Atlantis habe 89) Dieser monistische Standpunkt ist ber zun dem Macht-
Bacon ‚„„das große und herrliche Vorbild“‘ tür die Neuzeit entwor- willen des theoretischen Menschen geboren. er erf. findet die
fen. ist der Ansicht, daß die europäische Zivilisation ganz „Annahme, daß das naıve Bewußtsein unklar und vorurteilsvoll
un!| gar durch den Baconjaanısmus bestimmt sel ın der (prote- denkt, jedenfalls wahrscheinlicher, als da! ıne Von jedem naıven
stantischen) T'heologie, In Philosophie, Naturwissenschaft, SoZ10- Menschen riıchtig aufgefaßte Sachlage VonNn bedeutenden Denkern
logıe, Anthropologıe, Geschichte. einer ] heorie zuliebe nıcht gesehen und 1Ins Gegenteıl verfälscht

Die Folge für Gesellschaf{t und Gemeijnschaft wird. Wle dıe innerste und ureigene Eirfahrung derart auf den
opf gestellt und eın Vorhandenes glatt geleugnet werden kann,schreibht sSo ‚Indem weıter der Baconjanısmus uch die @7

rechtigkeıit auf seınen Naturbegriff zurückführt, entsteht jene Vor- bliebe dabei unerklärt“ 99) Der ‚ben angeführte Satz gıbt
stellung des ‚posıtıiven‘ Rechits, das durch dıe Austreibung der das Stichwort für die Antwort auf diese Frage. Leidenschaft
Wahrheitswelt siıch bestimmt. Das Recht macht blind! W arum soll ber die „Leidenschaft des enkens‘““reinıgt der Natura-
lismus uch vVvonNn der Vernunftsphäre. ” nıcht die Kraft haben, unbequeme Gegebenheiten vernebeln?

Die dieses Materjalismus erwartet Von |Jen Weg ZUrTr Lösung zeıgt der ert selber einer Stelle,
der Ablehnung der „Natur““ und der Durchdringung der CI, der orthodoxe Determinist, der die halben Determi-
elt „mıt der Substanz des Söheren Seins“ 1Im Sınne VonNn Paulus. nısten VOT seın strenges Irıibunal zıtıert, selber gestrauchelt st. Eır

bleibt sich seıner früheren Haltung LTEeU?®* Ess g1ıbt eın schreıibt: ‚„„E.inem Standpunkt aber, bei dem dıie Praxiıs SlCh von

Wissen, welches sich nıcht auf Verstand und außere Sınne grun- der 1 heorie loslöst und der Glaube sich die Wahrheit
det. Dawider steht der westliche (europäische) ‚„„Materijalısmus“ wendet, ist nıcht mehr mıt Widerlegung, sondern Ur och mıt
Auch das nachpaulinische Christentum 1St diesem Materijalismus Entrüstung (!) Z.Uu begegnen, denn stellt sıch, indem Philo-
ach und ach verfallen. Daß als Anthroposoph sophie seın vorgıbt, zugleich außerhalb ıhrer. Wo dıe Wahrheit
Tancıs Bacon herantrıtt, laßt eın echtes Bild Von Bacon nıcht auf- nıcht mehr das öchste und unverrückbare Ziel bıldet, da hört ın
kommen. der Philosophie alles auf. Was als unwahr erkannt ist, bleibt

] Dorsten E Breıtenstein. unwahr, uch WenNnn zehnmal nuützlich ist und hundertmal Ava
glaubt wiırd. Ke  ıne Unklarheit und keine Inkonsequenz des Deter-
mınısmus ist sehr brandmarken (!) WIe seine Flucht elıner

Groos, Helmut, Willensfireiheit oder Schicksal? München, doppelten Wahrheit“ 94) Niemand, der diıesem /.itat für
Ernst Reinhardt, 9039 (Z77 40 8°) 4,80 Lw.M. 6,80 sıch begegnet, wiırd auf den Gedanken kommen, sel 1m opf

eınes Deterministen, Ja eines Fatalıisten entstanden. Zudem enMit kämpferischem Schwung geht der erf die WITL Ja vorher IIOCh folgendes gelesen: ‚Woher der ÄArger, das
Arbeıt Er sıeht die Freiheitslehre Vordringen und Aggressive, das Beschuldigen, die F.ntrüstung und F,mpörung?
möchte gerade deshalb den [Determinısmus eıner schlag- Wiıe WITr schon gesehen haben eben weıl vorausgesetzt wird, daß
kräftigen Waffe umschmieden. eın Urteil über dessen be- der Betreftende anders gekonnt hätte‘“ 49) \X/ arum ber darf

INan S1IC| In einem solchen Falle „entrüsten ” un! den Missetäterkannteste ortführer ist hart „Ein Determinısmus, der nıcht
Eirnst macht, sondern auf halber Strecke liegen bleibt, un: „brandmarken””  9  ° NUT weıl der Wert der Wahrheit, der Sollens-

anspruch des sittlichen Ideals der Wahrhaftigkeit ın eıner unkau-das, W as mıt der einen and gegeben hat, mıt der ande- salen Weise dem enschen widerfährt, weıl der Mensch nıcht
Ten wieder nımmt, muß einma|l gründlich entlarvt werden“ bloß und Jler mıt Recht als Ich und Bewußtsein Objekt(S 7) Das Buch bringt In scharfsınnıgen Analysen die psychologischer Kausal-Analyse ist, sondern als Person. iıdealen
Belege für diesen atz Folgerichtig werden die nsätze Sinnzusammenhängen begegnet, die ergriffen werden wollen, weıl
der einzelnen Systeme weitergedacht un! den außersten s1e SlCl'l machtlos und kraftlos sınd eın Phänomen SUul gener1s,
Konsequenzen eınes integralen Determinismus hingezwungen. das aller Kausal-Analyse ‚pOottel, das NUur schauen und be-

Auf diese Weise erfahren WIT? Determinismus und echter schreiben ann. Die PCI'SOH ann die Kausalreihen, die durch
Fatalismus sınd identisch. Der Begriff der Verantwortung 1st den Menschen hindurchgehen, ablenken und umgruppieren, wel
streichen und seıne Stelle der Begriff der Zurechnung und soweıt s1e die Fähigkeıt besıtzt, sıch den Gestirnen ber-

zeitlicher Normen orlentieren. Vergleiche aus nicht-personalenseizen. uch dieser erlaubt Bewertungen und ‚WäaTl wıe
bei Obstbäumen 41) Handlungen sınd „Früchte Bereichen, WIe s1e VOT allem Schopenhauer lıebt, eshalb
Baum des eigenen Ich“‘ 40) Mit der geraden Offenheit, dıe uch nıchts ZUT Sache Freies Handeln ist nıcht zufällig, sondern
das Buch auszeichnet, wird der Verlust olchen sıttlichen Phä- begründet und motivıert, hne daß reilich die Motive „unerbitt-

ıch wirken, wıe der Groschen, der die Schokolade AQus dem Auto-HNOINCHEN aufgerechnet, die innerhalh des eterminısmus sinnlos
werden: „einschneı1dende Abstriche gewohnten und geschätzten maten stößt  ‚66 53) Der Sammelbegriff Determination enthält
schauungen“” S ZZ213 Reue etwa gehört den „wahnhaften“ wesenhaft verschiedene Sonderformen, daß die Nichtbeachtung

dieser kategorilalen Unterschiede den Vorwurf ständıger Aquı-/uständen: Ärger ist och statthaft un! wird iıhr El’58tl. Der
Mensch des praktischen Lebens behauptet dıe Wiıllensfreiheit; der vokationen begründet.
„Umfälschung des Jandläufigen Denkens durch den Determinismus Sein Psychologismus verhindert den Verf., solche ıfferenzie-
lıegt offenbar S' chon ein gewisser Mangel Mut zugrunde” rungen vorzunehmen, weshalb uch seıne Krtik Nicolai Hart-

29); CS liegt etwas Von Bürgerlichkeit ber dieser optıimıstı- INann nıcht trıf{t Für den wirklich vertretbaren und weıthın
schen und dıe F.xtreme verabscheuenden deterministischen Philo- NOMMCNECN, gemäßigten Indeterminısmus genugt der von Hart-
sophie des und angehenden 20 Jahrhunderts“ 50) Nannn gelieferte Nachweis, da! die niederen Determinationsstufen
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für dıe höheren ften sind. Sıe brauchen nıcht, wWwIıe der erf ökonomıe. Die rechte Verkündigung muß daher sowohl
ordert, uch stärker seIN. Überhaupt 1st der Angrniff des erf dem Unsıichtbaren wıe dem Sichtbaren, dem „Geıist“ wıe

die Phänomenologıie, verglichen mıt seıner sonstigen analy- dem „Fleisch“ gerecht werden, muß sıch ebenso hüten VOIL
tischen Kraft, merkwürdig SChW&Ch. Es trıfft einfach nıcht den rationalıstischer Eintleerung des Mysteriums WIe Vor einem] atbestand, wWwWenn schreibt: „Als iırrational hingenommen werden
ann ber NUuT eın Sachverhalt, demgegenüber ıne Anzweıiflung überspitzten Mystizısmus. Der Verfasser glaubt dieser

Forderung besten gerecht werden, wenn demder gal Leugnung sinnlos ware, P dıe Erscheinung des Lebens,
nıcht ber ıne Ansıcht C: deren Aufgeben WAar einschneidende Autbau der kerygmatischen Dogmatık die Unterscheidung
Abstriche gewohnten und geschätzten Anschauungen ZUT Folge der „Line des Jenseitig-Unsichtbaren“‘ un! der „Limie des
hat, keineswegs ber unmöglıch ıst. Solange mıt der rationalen raum-zeıtliıch Siıchtbaren““ zugrunde legt un! die Gilaubens-
E.instellung durchzukommen ist, gebührt ıhr der Vorzug. Der Ver- wahrheiten In folgender UOrdnung behandelt L.nie des
zıcht auf die Willensfreiheit Ma eın ogroßes Opfer seın, eın Ver- Unsichtbaren: ] rımtät, Urstand und Ursünde, hyposta-zıcht auf rationales Denken ist nıcht erlaubt“‘ 227) Es geht
ber nıcht ıne „Ansıcht”, sondern die Phänomenologie des tische Uhnion, Kırche, Gnade, Gottschauung. Linie des

Sichtbaren: Leben Jesu, siıchtbare Kirche, sıchtbares Prie-|Lebens hat neben sıch methodisch gleichberechtigt die Phä-
nomenologıe der sıttliıchen Gegebenheiten, die wenıg „Opfer tertum, Sakramente, Auferstehung des Fleisches S 1779

werden brauchen, wI1e jeder beliebige andere Sachverhalt. Es Mas dahingestellt bleiben, ob die Einteilung, die mehr-
ach die Behandlung desselben Gegenstandes wel verschie-I rotz dieser Einwände möchte ich das Buch allen denen

dringend empfehlen, die sıch mıt der Problematik der Frei- denen Stellen verlangt, gerade glücklich ist. Die Gruppierung ist
ındes NUur VoNn untergeordneter Bedeutung. Wesentlich ıst, daß dieheıt befassen. Eis ist ohl die beste derzeıtige Selbstdar- Glaubenswahrheiten überhaupt unter eıinen zentralen Gesichts-stellung des Determinıismus. Mit einem geradezu rabiaten Und das hat der erf In wirksamerpunkt gerückt werden.

Angriffsgeist geht allen Halbheiten Leıibe und zerstort Weise getan, indem das Heilsgeschehen als eine Weiter-
die friedlich-bürgerliche Fassade der gängıgen Formen dieser ührung des innergöttlichen Lebens in das Menschengeschlecht
Lehre Dıie Eiinwendungen den absoluten ndeter- hinein darstellt. Be1 der von ıhm aufgezeigten „trinıtarıschen
mınısmus sınd treffend, wI1Ie ebenso die Kritik jenen Struktur“” der Heilsveranstaltung erschließen S1C] dle einzelnen
Hoffnungen, welche die ecueTe Physık erweckt hat. Gilleich- Geheimnisse In ihrer SanzZen Tiefe, gewınnen die Begriffe

Gnade, Kirche, ewıges Leben ihren relıg1ösen Vollgehalt, von;ohl scheint mMIr auch jetzt noch, daß mıt dem Deter-
dem das echte Christentum ımmer gelebt hat. Widerspruch CI -mınısmus nıcht gut steht und daß schon Gründe hat,

wenn der Indeterminismus NeCUeEe Freunde findet heben MU. INan allerdings die Auffassung, daß die WIssen-
schaftliche Dogmatik den organischen Aufbau der Heilswahrheiten

onn. Schöllgen. wenıger klar durchzuführen vermoge als die Verkündigungstheo-
logıie. W eisweiler hat bereıts dagegen Stellung und
vermerkt, daß ‚„„VON der Sıcht des Auswahlprinzips AQus ıne be-

Rahner, Hugo, ine Theologie der Verkündigung., Hrsg, sondere ] 'heologie der Verkündigung wohl nıcht begründen
VOoIl Wiener Seelsorge-Institut. ufl Freiburg, Herder, sel  .66 (Scholastik 940, 230) Schließlich hat Ja uch Rahner
939 (202 gT. 8°) 4’ Lw. 5,20. selbst seinen Aufweıis der „inneren Organık" der enbarungs-

wahrheiten mehr der wenıger der „Schuldogmatık" (Scheeben)Das Buch enthält zwolf Vorlesungen, die der erf
entnommen. Was ber arüber hınaus bietet, ıst neben der03 7/ VOI einem Kreıs Junger Priester gehalten und 1938

In wel Heften der „ I heologie der Zeit“ herausgegeben kerygmatisch wirksamen Betonung der Z entralwahrheiten die eben-
dige Anschaulichkeit und Eindringlichkeit der Darstellung, WOZUu

hat Sein 1e] ıst nıcht dıe Bereıitstellung gebrauchsfertiger hn, abgesehen vVon der eigenen Sprachkraft, ıne außerordent-
Predigten, sondern geht dahın, zunächst In dem Prediger liche Vertrautheit mıt der Schrift sSOW1e mıiıt den klassischen

Man braucht 1Im einzelnenselber die Offenbarung In hrer anzen Fülle und Kraft okumenten der Patristik befähigt.
aufleuchten lassen un ıhn einem rechten Ver- nıcht allen Gedanken beizustimmen, WITF'| vielleicht uch In bezug

auf die Form ler und da eLiwas weniıger Oratorik wünschen, daskünden der christlichen Whahrheit befähigen. Die „ Ver-
CGiesamturteil er das gehaltvolle, ausgeglichene und durchauskündigungstheologie“ soll dabe!i nıcht eitwa die Stelle

der Schultheologie treten; sıe setz diese vielmehr OIaUus,
aktuelle Buch wird dadurch nıcht beeinträchtigt. Es ware  - ıhm
dıe weıteste Verbreitung 1Im Klerus, ber uch In der Laienweltbaut das theologische Wissen u damit eıner frucht- wünschen.baren Verkündigung brauchbar wiırd S 5) Dazu ıst nach erschienenen Veröftent-Die neuerdings ın größerer /Zahl

der inhaltliıchen Seıte hın eın anderes Auswahlprinzıip CI“ lichungen ber die Verkündigungstheologie (vgl die Zusammen-
fordert, das dle ınnere Organik der OÖffenbarungswahrheiten stellung bei Rahner 4) erfüllen ıne Mıssion ZuUuUrTr Aufrüttelung

wıe ZUI F ormung des homiletischen (Giewissens. Dabei drängt sıchin bezug aut ıhre Heıilswertigkeit besser Z.Ur Geltung bringt
als die primär auf die intellektuelle Durchdringung des dıe weıtere Frage auf, ob der Verkündigungstheologie angesichts
Glaubensgutes abgezweckte Uun! durch historische Faktoren der ıhr Zukommenden Bedeutung nıcht uch eın eigener Platz ım

theologischen Studienplan einzZuräumen s€l. Vielerorts könnte dasestimmte Dogmatik der Schule. ach der formalen Seıte
MU.: die Verkündigung dıe Glaubenswahrheit herauslösen hne Störung der bisherigen Ordnung hne weıteres geschehen,

nämlich überall dort, nach erfolgter Abschlußprüfung der
aus der trockenen JT erminologie un! als „theologia cordis“ dogmatische Stoft 1Im Priesterseminar och einmal behandelt
AaUus innerer Ergriffenheit reden S 9 ff.) Vorbild sınd in wird. Wieviel ersprießlicher könnte sıch diese Beschäftigungbeider Hinsicht Schrift un! Väter, deren Kenntnis daher mıt der Dogmatik gestalten, wenn s]ı1e mıt der Homiletik VCOI-
als unerläßliche Bedingung für den kerygmatischen Umbau bunden und wenn Stelle der erfahrungsgemäß unfrucht-
hıingestellt wird. baren Wiederholung eın ‚Umbau der wissenschaftlichen Dog-

matık für die praktischen Bedürfnisse der Predigt geboten würde?er N Inhalt der Verkündigung kann men-
Breslau. Poschmann.gefaßt werden ‚„„der Botschaft VO  - der Vergöttlichung

des Menschen durch dıe Menschwerdung (jiottes““ S 19)
Die für die Menschwerdung charakteristische Sıchtbar-
machung des Unsichtbaren kennzeichnet die gesamte Heıils-
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Feuerer, Georg, egnadetes en utl Regensburg, wird vorausgesetzt, Was Offenbarung und Kiırchenlehre S  n, HC
Fr. Pustet‚ 039 (298 8°) Kart 4,20. wiıissenhaft angeführt“ (Al V orwort), ber auf ine in dıe liefe

gehende allseitige Begründung QuUs biblischer Sıcht der ın spekula-Der Sınn des vorzüglichen Werkes geht Tst 1Im zweıten und tiver Durchdringung wiırd getreu der gestellten Aufgabe, eın and-drıtten Teıl auf „ Vom Christwerden“ un! „Vom T’'un und Lassen
des Christen‘ Was nämlıch altere Schriftsteller Wandel In CGiott buch der praktischen Seelsorge geben bewußt verzichtet
genannt un als solches gelehrt haben, Was ber ıIn der alten Dar- 7! 9! 172 ö.) Dieses Vorgehen schließt ber mıiıt

Recht keineswegs AUS, solche vernunftgemäßen (naturrechtlichen)bietung den modernen Menschen nıcht mehr anspricht, dafür hat Gedanken herauszustellen und entfalten, die gerade der seel-die für heute richtige AÄusdrucksweise gefunden. Eır versteht CS, sorglichen Lehrvermittlung besonders Zzut und wıirkungsvollalle Dıinge AQUus ihrem Eunzelsein, AUS ihrer W eltbezogenheit, AUs
ihrer Problematik und Gefährlichkeit loszulösen un! einzubauen In

dienen vermogen.
Fine besondere Note g1bt Ruland uch diesem Bande wiederdie Übernatur, In das ewlge Sein und W ollen Gottes, In den In der geschickten Auswertung psychologischer Eirkenntnisse,tiefsten Seelengrund des Menschen und s1e darın ıne wunderbar

befriedigende Harmonie finden lassen. Was weckt, ist wIıe VOL allem durch seıne kulturgeschichtlichen Betrachtungen,
echter Glaubensgeist. 1ıtel der kleineren Abschnitte wlie: Christ- durch die die einschlägigen Fragen ın eın überraschend Licht
liche Bereitschaft, Taufe und Leben, Die christliche Gestalt des gerückt werden.

Zu ersterem sel hingewiesen auf die mannıgfachen Ur-Sehens, Sein lll'ld TIun USW. lassen schon ahnen, wIıe alles Se:  in
von CGott und der nade her gesehen, ın eın Luicht getaucht sachen der F eindschaft, deren Beurteilung die Ergebnisse Ta

WIT'! und den etzten befriedigenden Sınn erhält. Man könnte derner Konstitutionsforschung herangezogen werden, auf die PSY-
daher das Buch eine moderne Variante der Exerzitienbetrachtung chologischen Ausführungen ber die Freundschaft, auf die seelische

Lage des ZUT Notwehr Gezwungenen, deren Analyse VOIN Straf-des Ignatius LE aAaINorem obtinendum“ NECNNEN, WIe übrigens recht bisher unberücksichtigte Entschuldigungsgründe aQus dendes Autors „Ordnung ZUmMm E, wigen“‘ als eine neuzeıtliche Darlegung
des F undaments, seine „Glückselige Schuld“ als eine AÄnpassung Affekten der Zorngruppe (nıcht alleın der F urchtgruppe) heraus-
der Sündenbetrachtungen bezeichnet werden ann stellt, auf dıe beachtenden psychischen Hemmungen, dıe ın

vielen Fällen eine tatsächliche Sündlosigkeit der Notlüge als CDen mehr praktischen, ber tiefgehenden Abschnitten sıchert erscheinen lassen, wenn uch die theoretische Erlaubtheitchickt eınen mehr theoretischen über Begnadung, Natur und nıcht erwıesen werden ann.Übernatur VOTauUs. Er ist dıe notwendige Finführung, die zeigen Die Bedeutung der kulturgeschichtlichen Beleuchtung moral-soll und zeıgt, da! die Sanz „übernatürliche“ Auffassung auf und pastoraltheologischer Fragen begegnet uns bereıts beı derreinster Wiırklichkeit aufgebaut ist. Die Übernatur wırd nıcht als
zweıtes Stockwerk er der Natur dargestellt, sondern miıt Recht grundsätzlichen Ausführung ber die Nächstenliebe, der das ‚„„Neue
als eın die Natur ganz durchdringendes und mıiıt ıhr 1m Christen Gebot“ des Herrn Inhalt und Motiv gegeben hat, iındem auf die
eINs werdendes Leben Die pädagogische Frage ach dem .„Eidel- Hindernisse selıner Beobachtung den Zeiten der Sklaverei, derStandesabsperrung, der Klassenscheidung des Industrialismus mıtmenschen‘‘ wırd sehr ach dem UÜbernatürlichen abgebogen, daß
dieses fast In mystischer Stärke 1InNns Leben eindringt und das

seinem Herrenstandpunkt und der ıdeologischen Forderung der
Natürliche wohl etwas sehr seinen Figenwert verliert. ber Proletariatsdiktatur hingewiesen wiırd, ber uch auf alle die
daß das Problem Natur — Übernatur tiefer behandelt wird, Ist Kräfte, die das natürliche Sicheinsfühlen der Menschen Öördern

vermogen. S5o führt der geschichtliche Überblick ber dıe Toleranz-uch für den Theologen eın CGiewinn. An dem Jjedem CGie- frage und hierher gehörige Probleme einem wohlabgewogenenbildeten sehr empfehlenden Werk ist NUur die schwierige. prachedes ersten Abschnittes und diıe übertriebene Reklame des Um- Urteil, WIe C uch aufschlußreiche Kenntnisse ber den Z.wei-
schlags bemängeln. kampf (hier hätte vielleicht stärker auf die Frgebnisse der For-schungen Georg Belows abgehoben werden önnen) und berünster 1: Raıtz V, Frentz S3 die Formen Von Kriegen und Kriegshandlungen vermuittelt. DieDarlegungen er die Vaterlandsliebe In ihren verschiedenen Er-scheinungsformen 1m Wandel der Z/eiten bıs hinauf ZU.: dyna-Ruland, Dr. Ludwig, Geh Regierungsrat, Professor der stischen, konstitutionell gerichteten und natıonalen Patriotismus aufMoral- und Pastoraltheologie der Uhniversität W ürzburg, völkıscher Grundlage sınd Von besonders zeitnaher Aufgeschlossen-andbuc der praktischen Seelsorge. Band Von heit. Diese Hinweise ließen siıch leicht mehren.

den Pflichten den Nächsten. München, Max Für eine Neuauflage sej]en einıge Vorschläge gestattet ;Hueber, 936 AI 397 8°) 11,85 gbd 14.10. Die Definition der Nächstenliebe mußte uch den Formalgrunddieser T_ugend (Ebenbild Gottes, Miterlöstsein In Christo uswW.),Das Handbuch der praktischen Seelsorze, dessen zeıt-
nahe und klug abwägende Arrt, die aQus reichster Leebens-

der in den Darlegungen eingehend ZUr Sprache kommt, miıtauf-
erfahrung schöpft, große nehmen, wenn s]ıe vollständig sein soll. A AmphibologieAnerkennung gefunden hat ist ıne sprachliche Mißbildung, muß heißen Amphibolie Von(vgl auch meıne AÄnzeigen In Bonner Zischr. AUDLBOAa,
U, Seels 119311 O2{f£.:; 'Theol Revue 11932] Mit Recht betont 114), daß eın Beweis für die ab-
Sp U. 11933] Sp 503/05), eıstet auch mıt solute Eirlaubtheit der Notlüge In einzelnen Fällen, uch nıcht bei
dem Bande dem Seelsorger wertvolle Dienste In all eiıner Pflichtenkollision, bisher restlos befriedigt. Doch scheint
den Fragen, dıe miıt dem menschlichen Gemeinschaftsleben richtig seIn, In vielen Fällen ıne tatsächliche Sündlosigkeitannehmen dürfen. Glücklich ıst Rıs Vergleich mıt der biolo-zusammenhangzen. Auf den Grundpfeilern der Liebe un gischen Unangepaßtheit bei schwieriger Sıtuation, daß dıe Ver-Gerechtigkeit werden 1MmM Verhältnis vVvVon Mensch Mensch wırrung bei wirklicher der vermeıntlicher Gefährdung Von einerdie sıttlichen Forderungen hinsiıchtlich der geistigen und leib- Sünde ımperfectione aCctius weıtgehend entschuldigen äßt Hierlıchen (Ciüter des Menschen behandelt (die sittliche Ordnung ist der Vergleich mıt der Übertretung des moderamen inculpataedes ırdischen Besitzes ist diem [Schluß-] Band vorbehal- tutelae reffend Wenn ber die innere Struktur dieses Ta
ten), denen sıch dann d’l €e Pflichten Rahmen des Gemeinn- deramen f heranzieht, die praktische Sündlosigkeit dort,
schaftslebens anschließen, WI1IEe s1e sıch AUuUSs dem Wesen Von

durch ıne unberechtigte Frage em geistig-sittlicher Notstand
Eihe UNn« Familıe, Aaus der Natur des Staates und dem Ver- In dem sozlialen Lebensbestand“‘ hervorgerufen wird, darzutun,übersieht das gleiche gilt für Arthurus Vermeersch, beihältnıs VOIL Kırche und Staat ergeben.

Die Methode der früheren Bände erweıst SlCh uch ler wieder
dem die nämliche Auffassung unabhängig Von seinen eigenenÜberlegungen tand da! die die Notwehr konstituierenden AÄAb-als ungemeın fruchtbar: Die Kenntnis der theologischen Moral wehrakte nıcht schlechthin In S1C| unerlaubte Handlungen sınd
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selbst nıcht die Tötung des Angreifers), vielmehr Aur bedingt Aufgabe den weıteren Bearbeitern des (AS doch werden uch
verwerfliche, während die Lüge, uch wWenn s1e geNeTE SU‘ diese Fragen urz berührt. ber die Geschichte der kirch-
1Ur peccatum venlale ist, doch einmutıg den ın sıch schlechten lıchen Praxis In der Erteilung der Privilegien und das Dispensa-
Handlungen gerechnet wird, die nıemals gut werden können. So HonNswesen verbreıtet er sich ebenfalls mcht weıter. Der Stoff ist
bleibt die Lösung des schmerzlich empfundenen Problems offen, trotzdem stark angeschwollen.

verdienstlich ist, die ler lıegenden Schwierigkeiten mal Auft einıge Punkte sel och besonders hingewiesen. Nach der AÄn-
wıieder ZUT Erörterung gestellt haben. In praxı g1bt zweıtel- siıcht des erf. g1bt 63 keine Defhnition des Privilegs, doch entsche1-
los Pflichtenkollisionen, In denen eın Bekenntnis der Wahrheit die det sich für den weıteren Begriff E ff.) verkennt allerdings
hohen sittlichen Werte der I reue und Liuebe indirekt vernichten die rechtlichen Schwierigkeiten eiıner Begriffsbestimmung nıcht. Err
kann, In denen dann die Notlüge als das kleinere Übel auf sıch nenn! die Privilegien ıne creatıo alıcumıs JUTIS objectivi SCUu 10000 5ı

wird. Von dieser tragıschen Schuld, entstanden AUsSs elr  HVI specılalıs In favorem PeErsoNarum 27) und lehnt damıt die
einem Involuntarıum secundum quid, ann eın voller Freispruch Auffassung des Privilegs 1Im CENKECETEN Sinn als Gesetz ab. Eın
erfolgen. Wer ber ona fıde glaubt, ler nıcht anders andeln Privileg bedarf nıcht der Annahme, da keine Schenkung, sondern

dürfen, wird sicherlich nıcht beunruhigen se1InN. Vgl hierzu eın Jurisdiktionsakt ist 50 f.) ewisse Defekte in den Privi-
uch 110/14414 legıen werden durch die Klausel certa scıentila nıcht geheilt

Das lehrreiche, spannend und Aott geschriebene Buch 58) Die 1ura singularıa sınd der Hauptsache ach CGiesetze
moöchte INan In dıe and eines jeden Seelsorgers wünschen, (und nıcht Privilegien) und unterliegen den Vorschriften ber dıe

CGiesetze 65) Sehr eingehend und eıne Arbeit für sıch ist derdem neben der Auffrischung und Bereicherung seines theo-
retischen Wissens die Fülle praktischer Ratschläge wıllkom- Abschnitt über die Ersitzung der Privilegien JA 35) die

Praesumption des 63 sıeht Van Hove als qualifizierte Rechts-iNnen ist, Mag sıch Betätigungsformen der Carıtas, u
vermutung für das Vorhandensein eiınes gesetzmäßıgen ] itelsdie correctio0 fraterna gerade auch gegenüber dem Jüngeren Dagegen ist das Kapıtel er die Privilegiengemeinschaft 1Im Ver-Confrater) oder die Beratung Vo  —j Ordensschwestern gleich dazu recht knapp ausgefallen AL46) Daftfür schließthinsichtlich der Mitwirkung b Öbperationen, Sterilisation S1IC| eın ber 60 Seıiten langer Abschnitt ber die Auslegung und

Un Fk.uthanasıe oder um Fragen der Wiedererneuerung der den Gebrauch der Privilegien mıt sehr viel Kasurnstik Auf
Famiuilie christlichem Geıiste, solche der Multterschaft 191 steht eiıne sehr ınteressante Auseimandersetzung mıt
und Bevölkerungspolitik oder Ul die richtige Stellungnahme Michiels. ] die VO: ert. Abgrenzung VvVon privilegla DeTI-
ınnerhalb der umfassendsten Gemeinschaftsformen, der sonalıa un! realıa äßt gewIlsse Bedenken zurück. Mıt recht weıt
socıJletates perfectae, handeln. ausgespONNeNCN Außerungen ber den Verlust der Privilegien

schließt der erste TYeıl des Buches Der erf sieht die Nach-Freiburg I“ Br Iheodor Müncker. assung der Vergeltungsstrafen für ıne wirkliche relaxatıo legıs in
ASu specılalı S41 Sehr lehrreich sınd die Ausführungen
de auctore dispensationum In der Delegatıon ZUurVan Hove, A! Jurıis doctor magıster et In Univ. Lovan.

professor, De privileqgus. De dispensationibus. Commen- Eheassistenz ist das Recht ZuUur Dispensation von den Ehehinder-
tarıum ] ‚ovanıense in Codicem 1UTrI1S canonı1cı. Vol l, 'T1om. nıssen (c 044 enthalten 385) Wer dispensieren

kann, vermag damıt och nıcht eıne eue ast aufzuerlegen 409)Mechlinae-Romae, Dessaıin, 939 466 ST. 89) In dem zweıten Teil seınes Buches eistet dem erf. die SchriftBelgas
vVvVon Brys, De dispensatieone ın iure canonıco praesertim apud decre-

Von dem bekannten L öwener Kommentar ZU Codex tistas et decretalistas U ad medium saeculum decımum quartum,
Juris canonicı hat nunmehr Van Hove alles beigesteuert, was gute Dienste. Er konnte siıch natürlıch vielfach auf die Von ıhm

selbst verfaßten Jer VoTausgegangenhNenNn Bände des Commentarıumbisher überhaupt erschienen ist. Davon liegt der fünfte Band
ZUr Besprechung VOT. Naturgemäß werden die folgenden Lovanıense, besonders auf das Buch De rescrıptis stutzen. Ell'l Ver-
Bücher des Cnıcht mıt der gleichen Ausführlichkeit wI1e dıe gleich mıt dem zweibändigen Werk Mıiıchiels, Normae generales,

egt siıch nahe. Beide Verfasser behandeln den gleichen Stoffstark abstrakten Normae generales behandelt werden können Michiels versucht öfters eue Wege gehen und drängt energischun behandelt werden mussen. Hs ware wünschenswert, daß
jetzt die anderen Mitarbeiter auch mıt ihren Beıiträgen hervor- vorwarts. Van Hove ist mehr der abgeklärte, ruhige und bedächtige

Forscher mıt konservatıver Grundhaltung, welcher Frage Frage
treten würden und diese In rascher Folge erscheinen könnten. 1m Licht der Lehrentwicklung untersucht und sich der kırch-

Dieser Band zeichnet siıch durch die gleichen Vorzüge lichen Vergangenheıt orjentiert. Bei Michiels entsteht der Eindruck
AUS, dıe den ersten vier Bänden nachgerühmt wurden: eines großen Wurfes, welcher treilich beı näherem Zusehen eiwas
tassende Kenntnis und Benützung der alten, NeUuUerTen un! Vonmn seinem bestechenden Glanz verliert. An Van Hove gefällt mehr
neuesten Luteratur bis In die entlegensten E.inzelheiten, g- die Z uverlässigkeit und Gründlichkeit, die eınen nıe enttäuschen

wiırd.ällige Aufteilung des Stoffes, übersichtlicher Autbau un!
klare Darstellung In schöner lateinıscher Sprache, eingehende Würzburg. August Hagen.
Darbietung der gegnerischen Auffassung und sachlıche Aus-
einandersetzung mıt ihr nebst kurzer Begründung des eigenen Van der Meer, FY Maiestas Domuini. heophanies deStandpunktes, Scharfsinn In der Analyse der Begriffe, um- l'’Anocalypse dans V’art chretien. Eitude SUT les orıgınesfassende Berücksichtigung der rechtsdogmatıischen Eintwick- d’une inconographie specıiale du Christ. [Studı dı Antichitä
Jung, vollständige Beherrschung und Durcharbeitung des Cristiana, publıcatı per ‚Ura de]l Pontificio Istituto dı Archeo-
kiırchenrechtlichen Stoffes. logıa Crstiana Roma, Ponüf. Ist. cl Archeaol. Cnst.;

In diesem Band werden die kirchlichen Privilegıien und Paris, Societe »Lies Belles Leettres«, 938 (546 80 mıt
dıe 11 S behandelt. Dabei will der erf durchaus 99 bb.) Lire 120;: Fres. 160.
keine Monographie ber diese beiden kirchlichen Rechtsinstitute Das Päpstliche Institut für christliche Archäologıe, dasjefern, sondern NUTr einen Kommentar den 63—86 des

uns schon ine Reihe vorzüglicher Publikationen geschenktkirchlichen Gesetzbuches schreiben. Deshalb geht ber alles,
wWas anderen tellen des CH1E ber die Privilegien und hat un! dessen Zeitschrift, die Rıvısta dı archeologıia
Dispensationen (z. er die Privilegien der Kardıinäle, der cristiana, die führende auf ihrem Gebiete ist, hat sıch durch
Klosterleute usW.) gesagt ist, rasch hinweg und überläßt diese dıe Herausgabe des vorliegenden Werkes eın Verdienst eI-
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worben. Denn dieses stellt ine In jeder Hınsıcht wertvolle stellen eImMasS, der daher auch immer, ÖO scheıint CcS, nach
Neuerscheinung dar Ess behandelt den wichtigsten der der Brücke Z.Ul „anglo-normannıschen ” Zyklus sucht, hat
Kunst dargebotenen Sto{ff der Apokalypse, die In ıhr ent- diese Brücke leider nıcht gekannt. Sonst ist das N Werk
haltenen Gotteserscheinungen, und ‚WäarTlr 1mM esonderen Hın- aber ebenso nhaltreich WIe zuverlässıg, azu sehr übersicht-
blick auf dıe durch sIe geformten Christus-Darstellungen, ıch Uun! angenehm geschrıeben, daß tür die Forschung,
aber auf Grund eliner gediegenen Untersuchung über die die siıch mıt der Ikonographıie Christi befaßt, unentbehrlich
künstlerische Verwertung der AÄpokalypse überhaupt bıs sein wird.
ZU. hohen Mittelalter. Daher ist der Inhalt des Buches eußonn.
reicher, als der Jiıtel vermuten äßt

Im Kapıtel, das der ert. überschreibt .„Die verschleierte
Gotteserscheinung ‘ theophanıe voilee), werden die andeuten- Kleinere Mitteilungenden Gottesdarstellungen, das Lamm Im Paradıiese und auf dem
Berge, in der Ciottesstadt und auf dem I hrone, als Opfer und In
den anderen Rollen, dıe In der pokalypse hat, erortert. Das »Chartier, Marıe-Clement, M., La discipline peni-

Kapıtel behandelt den Menschensohn auf den Wolken (Apok tentielile d’apres les ecrits de saint Cyprien. Rom 9039
I’ 7) zwıschen den sieben Leuchtern (Apok I! L9) und mıt (48 S.) Abdruck Aaus ‚„Antonianum ” C Char-
der Sichel (Apok AI 14—20), das den Ungenannten auf tier, der S1IC| mıt der Bußfrage des drıtten Jahrhunderts beschäftigt

|Dieses Kapitel ist das wichtigste des und für 1 ertullian schon 9035 NEUC, wichtige Eirgebnisse vorlegendem Ihrone (Apok IV)
Buches, weiıl sich dıe Darstellung des thronenden Christus Ja konnte, kommt In selner neuesten Untersuchung auf Girund der
gerade ach ıhm ausgestaltet hat Im Kapıtel kommen die Schriften Cyprians un! des mıiıt geführten Briefwechsels
„sekundären“” ] heophanıen ZUT prache, jene Eırs:  einungen folgendem für Afrıka und Rom bedeutsamen Eirgebnis: Man muß
Christi In der Apokalypse, die nıcht ZUr eigentlichen Majestas unterscheiden zwischen der paeniıtentia canonıca verbunden mıt der
ausgebildet worden sınd, der Reiter auf dem weıßen Pferde kirchlichen vollständigen Rekonziliation der Büßer und der paen1-
(AIAX, S6) der Sohn des apokalyptischen Weibes (AIL, Durch dententia prıvata hne diese Rekonzıiliatıon der Büßer.
1—18), der Morgenstern (XXII 16) das und (I 8) Einfluß der Montanisten hatte SIC| allmählich die Praxis heraus-
und der „angelus fortis” Eın Janger Schlußabschnitt gebildet, dıe lapsı VOoN der kanonischen Buße und damıt von der
taßt dıe Errgebnisse und behandelt die Fragen des Über- öffentlichen kirchl Rekonziliation auszuschließen. Man 1eß s1e 1Ur

VO:  f der heidnischen ZUr christlichen Kunst und des Wechsel- ZUT privaten Buße In Rom herrschte sicher seıt Einde der dezischen
spiels VvVon Form und Inhalt, soweıt der Stoff des Buches s1e stellt. Verfolgung wieder der alte Brauch, die lapsı wenıgstens In extremiı1s
kın IExkurs über die liturgischen Lesungen AuUs der pok Im vollständig rekonziıliieren. Dieses Ergebnis 5ßt S1C] wohl
Occident und Örient, eıne chronologische / usammenstellung der aum erschüttern, wichtig für die Kapitalsünde und die Bußfrage
Zyklen und ndices, eın bibliographischer, eın kunsttopogra- | des dritten Jahrhunderts überhaupt. Dausend
phischer, eıner der Namen und der Autoren, und schließlich das
Sachregister bılden den Schluß des Werkes

Hıinsichtlich der frühmittelalterlichen Minıjaturzyklen ZUTr pok » Westpifahl, Hans, Beiträge Dorotheenforschung
nımmt der erf mıt Recht die zuletzt von mir 1Im (Emsländische Zeeitschnift, Braunsberg 939, D77).«usammenhang Zur Dorotheenfrage, die durch F ranz Hıipler 1m vergangenen Jahr-durchgeführte Ableıtung AQUuUSs altchristlichen iıllustrierten Büchern als undert nNeu wurde und der ın den etzten Zwanzıg Jahrengesichert mıt der vorauzusetzenden Urform als alt- Forscher wIıe Rühle. Funk, Nieborowkı, Birch-Hirschfeld und
christlicher Kunstschöpfung arbeitet. Er chließt sich uch meıner
/ usammenfassung ın die drei Gruppen, die durch die Beatushss Krollmann ıhre besondere Aufmerksamkeıt schenkten, hat West-
vertiretene altspanısche, die gallische und die italische, Die pfahl In einem bedeutsamen Artikel Stellung « Er be-

schränkt seıne Untersuchungen auf das Leben, das Dorothea vongroße Bedeutung der auf den ersien Blick galnz anders Mantau In der Welt führte, weıl ihre Inklusenperiode genügendhochmittelalterlichen SOoß. „anglo-normannischen““ Apok-Illustration
VOomnNn Hıpler erforscht ist Er aßt Licht fallen auf ıhr häus-

ist ıhm voll bewußt. Leider ist  ‚ ıhm meın Aufsatz In der Georg- liches Leben auf ihre Stellung ihrem (jatten Adalbert und ihrenSchreiber-Festschrift (Volkstum und Kultur) von 9372 unbekannt Ergeblieben, 1Ch den Nachweis erbracht habe, daß der „anglo- acht Kındern, wobel manche Vorwürtfe entkräftet werden.
normanniısche Zyklus eın Abkömmling des altchristlich-italischen begleitet s1e auf ihren W allfahrten ach Aachen, öln und Ein-

siedeln und schildert eingehend lh\‘ Gebetsleben und Te Buß-/ yklus ist und auf welche Weise weıter umgeformt worden st, übungen, dıe ZAUSs dem Geiste der eıt erklärt werden. Besondersdaß Jener altchristlich-italische Zyklus in Dürers Holzschnitten interessant SIN! die Beziehungen, die aufdeckt zwischen Dorotheawieder VOI ulls steht. und den Klausnerinnen ın Eiinsiedeln sowl1e den Gottesfreunden
Inzwischen ist ıne Arbeit ers!  jenen, die allerdings auch,

‚hne diesen Zusammen ang kennen, den Kre  15 des genannten
des Oberlandes. Leider hat sich dabei sehr Muschg
gehalten; die Darstellung hätte entschieden9 wenn auf

Z yklus erweıtert und eın Miıttelglied ZUT „anglo-norman- d1e Quellen zurückgegangen SAn  ware. Der Versuch, das Gnadenleben®
nischen“ Gruppe hm aufwelıst, und Wäar AQAUSs der Feder eınes Dorotheas dem üblichen Schema des mystischen Lebens anzupassen,Japaners, Itsu)ı Yoshikawa, ber den Freskenzyklus ZUT pok In hatte 1e. Verlockendes, zumal «dıe Untersuchung die Jahre ihres
Saint-Savin (L’Apocalypse de Saint-Savın, Parıis, E.ditions d’art Lebens der Seite iıhres Mannes durchforscht. Freilich ist  e be1
et d’histoire, Vielleicht darf ich dieser Stelle och
auf wel weıtere NECUECIE Arbeiten hınweısen, die sıch mıt Z yklen der Beschränktheit des Materials nıcht e1cht, feste Resultate

bieten. Mır scheint aber, ert mıt seıner Aufstellung 1Im
befassen, die AUs dem anglo-normannischen hervorgegangen SIN allgemeinen das Richtige getroffen hat. a ın dieser FrageMax Huggler, Der Bilderkreis in den Handschriften der Alexan- ber die Grenze, die seıner Arbeit gesteckt hatte, hinausgehtder-Apokalypse, Antonianum 934 und Edgar und die Eintwicklung iıhres Gnadenlebens bıs der 390 RomGoodspeed, The Ellizabeth Day McCormik Apocalypse, CI -
schienen 933 1m Journal of Biblical Literature H: und erfolgenden umwandelnden Vereinigung der geistlichen ermäh-
Letztere Apok, eine griechische Hs des 17 Jahrhunderts, ist Von lung verfolgt, werden iıhm die Leser NUTr danken. Sehr übersicht-

ıch wirkt die ZU Schluß beigefügte Zusammenstellung der Daten
worden.
dem Herausgeber hinsichtlic] iıhrer Ableitung gänzlich verkannt des Dorotheenlebens. Mlıt diesen Beiträgen ıst 1m Vereıin mıt den

Arbeiten Hiplers das F undament gelegt einer wissenschaftlichen
Van der Meer, der eınen feinen INnn für die oröße- Lebensbeschreibung der Patronin Ostpreußens.

ren Z/usammenhänge hat und sie ausgezeichnet darzu- Wilms
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» Thiery, arl arum ängstlich? Briefe Friedlose Macintosh
un! Rıingende. Paderborn, Schöningh, 038 236 S.).« (356

E‚ Socıal Religion. Scribner, 939,

as Büchlein Von Ih enthält Briefe AIl seelisch Kranke, „„die O {  T Der Ordensgedanke außerhalb des Christentums.
WAar verschieden sınd ach Alter, Geschlecht und Beruf, bel' ahn- ulda, Parzeller, 939 (96 E

old W' Die Bedeutung der Religionsgeschichte für dielich ın ihren seelischen Leiden, deren Ursachen und Äußerungen“ ] heologie Rudolt Ottos L.pz., Klotz (115).M 4,50(Vorw. 7) Der erf£. will den Kranken den Weg zeigen ZU Goldstein, W., Cultivated Pagans and Ancient Anti-
gütigen Vatergott. Deshalb rückt immer wiıeder die trostreichen Semitism ( JReligion 939 Oct., 46/64)Wahrheiten des Gilaubens iın den Miıttelpunkt seliner Darlegungen eichgrä C „Der lıstensinnende JI rug des CGottes“” Gött.,
(Gott, Vater:; Christus, Bruder:; frohe Gotteskindschaft Vandenhoeck (38)
uswW.). In angenehm lesbarer Form behandelt dıe Fragen, die 1M A u N Gl Der agyptische Schicksalsbegriff (MittDitsch

InstAgyptAltKunde 939, 2,Leben der Kranken meıst eine große Bedeutung haben (Sakra- Ginsberg, Ymentenempfang, Gebet uSW.) und zeıgt den Kranken die richtige Egyptian God Ptah In Ugaritic My-
FEnstellung. Man merkt den Briefen daß sıe einer ang- thology? (Orientalia 17/2. 39/4
jJährigen Spezlalseelsorge entstammen. Das Büchlein wiırd In der Schneider, N., In deifizierter Patesi ZUr Zeit der Dyna-
and mancher Skrupulanten Von Nutzen seın. Jle Arten der sHe VoNn Ur (Ebd., ED

Zingerle, Kleinasıatische Kultsatzungen (JahreshÖsterrSkrupulosität sınd allerdings nıcht berücksichtigt. Der zweıte Archlnst 939, Z Beiblatt 151/59
Brief „Dorge kranke Seelen‘ 15 ft.) der eıinen Kon- Vieyra, M’ Riıtes de purıfıcation hıttıites (RHistRel 1939,
frater gerichtet ist und ber die Führung seelısch Kranker handelt, 273 121 [53)
scheint M1r nıcht In den Rahmen des Büchleins assCH, das doch | > C: Muhammed als geschichtliche Persönlichkeit (HistZ
für die Kranken selhbst geschrieben ıst. Dieser Brief könnte 161, 31 57/76)
der Warnung des erf. VOT „schablonenhafter Behandlung‘‘ die Alverny, d: Le Dieu bon est-11 le Dieu de Mahomet? (En

Ter_re d’Islam 939, 7, 216/41Anschauung erwecken, als ob der Seelsorger beı allen krankhaften Regnier, AÄ: Quelques enıgmes lıtteraires de l’inspiration OTra-Erscheinungen, „bei / wangsneurosen, Depressionszuständen, Neu- nıque (Museon 1939, Z 45/62)rasthenıe, Melancholie 9 Eirkrankungen 19) die gleiche Auf- Beazley, Prometheus Fire-Lighter AmerJ Arch 1939,gabe erfüllen hätte Seine Aufgabe ist ber doch bei 4, 86/3
/ wangsneurose und echter Melancholie grundverschieden. JIh halt OSC;,; I

FÜ ganz verfehlt den Kranken eıgens verfaßte Gebete In IhR F: 65/6ephaistion of Thebes and Christianity Harvard
die and geben‘ 23) Mır scheint, daß Chr. chulte, der Nilsson, P Ihe Origin of Belief Among the Greeks
die entgegengesetzte Meinung vertrıtt, das Rıchtige trıfft (vgl seın the Divinity of the Heavenly Bodies (Ebd 1/8
Buch Was der Seelsorger von nervosen Seelenleiden wıssen muß  ir Latte, IC The Coming of the Pythia (Ebd
Paderborn 936) Ih scheint überhaupt dem lıturgischen Ge- erenyı, K, Pythagoras Orpheus. Ausg. Mlıit einem
meinschaftsbeten eıne große Bedeutung be1 der Behandlung Anhang ber die Seelenwanderungslehre bei E.nnius. Amster-
seelisc Kranker beızulegen vgl eiwa seıne Ausführungen E dam, Pantheon, 939 62) 5,40Mette, A, Die psychologischen Wurzeln des Dionysischen121 ft.) 18 vermı6&t INan NUT UuNgsem dıe Namen Müncker, Apollinischen. Berl., Dion-Verlag (70) 1,Ruland, Schöllgen. Die Angabe der Schriftstellen ıst verschie- Perret
dentlıch UNSCHAaU. Rohde. 75 J. Calchas, J1eu et conquerant (RHistorique 939, 1y

e  e Renate V., Römische OÖpfergeräte, ihre Verwen-dung Im Kultus uü, In der Kunst. Mıt 372 Abb Berl., E,beringDie Herdersche Sammlung „G&Geugen des Wortes“ (vgl Theol (77)Revue 938, 312) nımmt erfreulicherweise rüstiıgen Fortgang. e Untersuchungen Zur Religion der Westslaven.1ederum werden Bändchen vorgelegt, Von denen drei
iıhrer besonderen Zeitgemäßheit ausdrücklich genannt selen? Gott-

Mit ar Lpz., Harrassowitz XAAXVHL 327)
frıed Wiılhelm Leıibniz, ber dıe Reunijon der 1r -
chen Ludwig Winterswyl), Kirchenväter Laien. Theoloagie.
Briefe der Seelenführung Welfersheimb), . Closen, E., Wege in die Schrnift. Theolog. Betrach-Cyprian VO Karthago Hirtenschreiben ber die
Kirche au der eıt ihrer Bedrängnis (Basılius

(ungen er relig1öse Grundideen des Rgsb., Pustet,939 6,20.Steidle) 5 B Theologica biblica. Vol IIN, De InCaTr-natiıone. Romae, Inst. Angelicum, 193
Heinisch, Pl Theologie des Bonn, Hanstein (XVIIIL,Bücher- und Zeitschriftenschau ! 383 4°)
Lattey and others, TIhe Old ] estament. Papers Read theSummer Schoo] of Catholic Studies 938 EO: Burns ÖOates,Ilgemeine Religionswissenschaft. 939 ( 334)

Burtt, e  C N S B! Biblical Archaeol
939

A, Iypes of Religious Philosophy. Harper, (BibliothecaS 1939, F 307/18
an the Higher Criticism(>« 512) urrın1, Genesi Ruth istorali. Rovigo, Istit. VenetoWalker, - Can Philosophy of Religion Be Eimpirical? dı rtı grafiche, 939 (40(_[Reli_gion 939 ÖOct., 31 BF7

c  c philosophie relıgieuse de Jules Lachelier F s! Moses and onotheism. E Hogarth Preés
RScPhTh 1939, 3/4,

Bosley, A’ I he est for Religious Certainty. Chicago, 056 0  McNabb, Freud Self-Revealed (IrishEcelRecord Apnıl,403/13ıllert lar 939 (AL, 7235
Buck, H! ropology and Religion. New Haven, ale Gilmer, G’ Did the Lord Instruct Samuel to je? Biblio-

Univ. Pr., 939 96) 3  © thecaS 939, 3. 2341/43
Jung, Noordtzij, A! De boeken YA G:} Nehemia opn]ıeu W uıt denPsychologie Relıgion. / ürıch, Rascher 92) grondtekst vertaald verklaard. Kampen, Kok 039

Zorell, F., Psalterium hebraico atinum. alt revısa.B o.x;.‚ 3l;ir Medicina religione. Torino, arletti (AXIL, 604) Roma, ont. Inst. Biblicum, 939 (AXAITIL 434)
De S5met, Hf Psalmen uıt het Hebreeuwsch vertaald.

Steenbrugge, St. Pieters abdı) (LVIIL, J 4°)Die Schrniften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben [ — A! dam 99  ere du monde“, dans la
ist, gehören dem laufenden Jahre Sagesse de alomon 1/2 (RHistRel 939, ZES.
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Hoschander, J. 'The Priests an Prophets (KirjathSepher McNeill, Th‚ and others, Einvironmental Factors Christijan
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Neuerscheinungen
Neuerscheinung!

Dr. AA FONS Beil

„In Christo esu  66 e Sünf MegillothVon der liturgischen (1g meinscha: DA ljebendigen
(jemeinde Ruth, Hoheslied, Rlagelieder,Rr

Halbileinen 220 VOoONn

Ylax Rr
Proiessor der Universıtät ernDr Rupert Angermaifr:

„Das and der Liebe“ Yrediger Salomo
Ein Wort ber die Formkrait der christlichen Von

Gemeinschait urft Salling
ebunden 2,90. rOof. Al der Martin-Luther-Universıitä| Halle-Wittenberg

Dies SsSind 7W el ue Wegweiser ZU (Handbuch ZU en 'Testament TS{ie el
Abt 18)Gestaltung der Piarrei als lebendiger

Gemeinde esu Christi 1940 VÜUIL, 136 Seiten
6v_’ in Ganzlieinen gebun 7,80

3

Verlangen Sie Prospekte uUrc. dıie Buchhandlungen B, Aohr au Siebecn)
CübingenCaritasverlag mbH Freiburg 1, Br

Unsere Neverscheinungen„ÜhCpmen Zn
Katholische Wochenschrift für Religion und Kultur Im Frühijahr 940
Aus dem Inhalt der neuesten Nummern: Univ.-Prof. Dr Andreas ANS EDUARD ENGSTENBERGOSC. „Urkirche un Frühkatholizısmus  . Dr. Joseph Eberle
„Segensleistungen des Christentums für Wissenschaft und Mon der göfflichen MorfehungBıldungspflege.‘ Univ.-Profi. Dr Hans ıbl „Erwägungen ZUu 216 Seiten. 3,50einer künftigen Metaphysik." Dr. Gregor Uhlhorn „Christen-
tum, Rıttertum, Soldatentum Hochschuldozent Dr. Theodor KILIAN IRCHHOF
Grentrup: 59°  1€ göttlıche Vorsehung mıt besonderer Rücksicht
auf Kriege und Völkerkatastrophen.“ Dr Joseph Eberle „Der Öfterjubel der fteircheHerr der Welten.“ Un:ıv.-Prof. Dr Joh Bapt Hırscher: „Die
Leistungen des Christentums für den kranken un sterbenden Hymnen AUS der dUtägigen Osterieier der byzantinischen Kirche

übertragen und eingeleitet. 34() Seıiten. 5,60Menschen.‘“‘ Studienrat Dr eo et phıl Franz an „Die
ökumenische Aufgabe und der Laije.‘‘ Pfarrer Dr. eo FRIEDRICH SCHNELL

Laros: „Der Krieg ın relig1Ööser Sıcht.“ Theologieprof.
Dr Josef ayer „Das Christentum ZU  —. echten Verteilung Du HENCUNMMISUOLLE OIEder Erdengüter unter dıe Volker Dr Joseph Eberle:
‚Beten noch zeitgemäß?“‘ Dr. phıl Ise Wentscher Meditationen über die Lauretanische Litanel Seiten 2,40
95  1€ sahen dıe großen Kırchenväter die Frau?®‘ Hoch-
schulprof. Dr Theodor Grentrup: ‚„„‚Mißachtet die Kırche das
Leıblich-Kreatürliche?“ Nıvy.-Fro Dr. Joseph Lortz „Die „Aller ugen marfen auf O1 ‚ Heir 1(IReformation in Deutschland.‘‘ Philipp Schmidt ‚Astro- Der IND des irdischen ahles (6 Seiten 1,50logıscher Aberglaube und Kriminalität.‘‘ Dr Joseph Eberle
„Der Katholizismus die Relıgıon der Ungeılstigen?‘ Gräfin AULOlga JTaxıs-Bordogna: ‚Große Frauen in großer Zeıt.““ DIie
allgemein bekannte To  € Weltrundschau in jeder Nummer Dottes WeltregimentuUulSeIeSs Blattes enthält die reichhaltigste Sammlung Vo oku-
menten den Thematen: Religion, Wissenschaft, Literatur, Des Aurehius Augustinus Wel Bücher VO  S der Ordnung, über-
Kunst, Soziologie. Um ernsten Interessenten eın näheres iragen und eingeleite 220 Seiten. dı—
kennenlernen der kulturellen Zeıtschrift ‚„Schönere Zukunft‘‘

ermöglıchen, wIird diese auf Verlangen ler Wochen Regensbergsche Verlagsbuchhandlung
Munster ‚\ Gegründet 1591P kostenlos zugesandt.  Zukunft“, Bestellungen an den Verlag  Wien, 117, Nußwaldgasse 14. „Schönere
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»  £-Drei wichtige Werlg von Michael Wıiltmann 13. Juni 194
Dr anfifeler

sSoeben eTschlenen

Der 1  Nsmus Die moderne Wertethik historisch untersucht
In der Erkenntnislehre des eiligen 'T’homas und T1USC geprült Eln Beitrag ZULE (Je-
VO  am quin schichte und ZUr Würdigung der deut-
‚Philosophie Grenzwissenschaften“ VAS: eft schen Philosophie seit ant Von Michael280 Seıten art
DIie griechısche Phiılosophie In en dreı großen Ver- ] {l N. (Eichstätter Studien Band V.)
Teiern okrates, Plato un Arıstoteles WwIrd immer VIIF u. 362 Seiten 1 geb
1n Gegenstand wahrer Bewunderung bleıben. Thomas
VoO  ; quın wWAar einer der ersten, die sıch ihre Eirkennt- Wenn die Gegenwart der Wertirage ein gesteigertes nier-
nIısse mıiıt Kongenıinalıtat eıgen machten. Hat SsSse entgegenbringt, ist N1C bloß ıne rage des
Thomas ber uch das Irrtümliche, Abwegıge In
jenen Anschauungen der Griechen, die einer ernsten Wissens, sondern ucn des Lebens; en Kosmos VO  am W erten
Krıtik nicht standhalten, überwınden vermocht? soll dem en Ziel und Norm SeINn. Dem Wertgedanken
Dieser wıichtigen rage geht die vorliegende Arbeit den notwendigen alt sichern, darautf oOmMmMm' dann es
nach, un: WAar unter dem zentralen esichtspunkt In dieser Beziehung wurde dıe Wertphilosophie Urc.
des Uniıversalıenproblems. Hiergeschichtliche Verhältnisse In alsche Bahnen gelenkt

arl Rahner Seiz der Veriasser e1in, zeigen, wI1e der Wertgedanke
altbare Grundlagen gewinntDeifl el UTE jede Buchhandtung bezıehen

Zur Metaphysik der endlichen Erkenntnis
bel Thomas VO  we| quin H  Ü Verlag Aschendorff, Munster in Westifalen
A Seıten art 8.40 In Leinen 9.60
DIie Arbeit ll das Phiılosophieren des hl I1homas
miıtvollziehen, ll ermitteln, WasSs der Phiılosoph 1MmM
Letzten un Kıgentlichen gemeınt hat el ist
unvermeıdlıch, daß dıe Darstellung gelegentlich uüber Neuheitdas hınausgeht, Was unmıiıttelbar Urc. Zitate au
T’homas belegen ist Die kongenıale FKıinfuhrung
Rahners In das Denken des hl Thomas ist ber
tief, daß trotzdem der Bereich echt thomistischen Die Sophismataliteratur des 12. und
Denkens n1ıe verlassen und 1m Gegenteil cdie Kon- 13. ahrhunderts mit Textausgabe eines
zeption des Aquıinaten Trhellt wIird. ophisma des Boetius VON Dacien. Ein BeitragsSchönere Zukunift, Wien.

ZUT Geschichte des Einwirkens der aristotelischen
Dr ose ndr Jungmann ogi aul die Ausgestaltung der mittelalterlichen

philosophischen Disputation. Von artın TaDbD-
MAanRnnı. (Beiträge ZUTL Geschichte der PhilosophieDie URCEN
und heologie des Mittelalters, begründet VON

Clemens Baeumker, In Verbindung mit anderenInıhrer gefhichtlichen Enimuielung
350 Seıiten. art. herausgegeben Von artlın Grabman D, and

3 11 und 98 Seiten. 4.50)Der Bußgeschichte fehlte bisher der éystematische
Einbau der lıturgıschen Quellen Das Wr Diese Schriift, welche sich In dıe zahlreaichen MonogrTaphien
bedauernswerter, als die Quellen über dıe Buß- und Abhandlungen des Veriassers ZUTC Geschichte des mittel-
geschichte uch für dıie nachpatristische un VOTLI- alterliiıchen Ariıstotelismus einreiht, behandelt ZUuU erstenmalscholastische Zeıt dürftig fließen. Auf der anderen zusammeniassend und aul der Grundlage eines reichen hand-eıle ist die Lage der hlıturgischen Quellen
schwierig, daß DUr einem lıturgischen Fachmann dıe schriitlichen Materilals ine Literaturgattung, 1n der die
Lösung der VO  en} Jungmann gestellten Aufgabe Methode un Technik der logischen Schulung und urch-
gelingen konnte Mıt Freude kann INna.  a feststellen,
daß das 1m vorliegenden eT. wirklich geschehen bildung im philosophischen Unterricht und Schrilttum der
ist Das uch wIırd fur Jahrzehnte Scholastik und der Eintluß der arıstotelischen ogi aul die
eın unerläßlıcher Begleıter jeder Bu Formung des wissenschaitlichen mittelalterlichen Denkens
forschung bleiben Scholastik, Valkenburg. Sanz besonders ins 1C. Lreien
Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Durch jede Buchhandlung beziehenVerlag Felizian Rauch Verlag Aschendorif, üunster VWesti.)Innsbruck /Leipzig


